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MWnMm der MMIIiM! !
Die ganze Katastrophe gefilmt -

Lizenberickt der dl 8. - Presse

rvk. Friedrichshafen , 9. Mai.
Noch bebt in uns die tiefe Erschütterung

nach, die die Nachricht von der Vernichtung
des LZ. „Hindenburg " in uns auSlöste. Aber
schon rühren sich Hunderte von eifrigen
Händen in Friedrichshafen auf der Luft-
schjsjwerst. um LZ. ..Ersatz Hindenburg"
fertigzustellen, aus allen Teilen des Reiches
und auch von den Volksgenossen im Aus-
lande lausen Geldspenden ein. um ein neues
Luftschiff erstehen zu lassen, das als Künder
deutschen Schaffenswillens und deutschen
Wagemutes die Ozeane überqueren soll.

Der letzte Gruß der tapferen „Hinden-
bmg' -Besatzung traf am Freitagabend in
Hamburg ein. wo die Marine -Luftschisfer-
LrMons-Kameradschaft einen Gedenkstein
für die im Weltkriege gebliebenen Marine-
LusWffer eingeweiht hatte . Der Funk-
sjmich. der am Abend des Freitag , also nach
der Vernichtung des Luftschiffes zugestellt
wurde, lautete : „Von jenseits des Atlanti-

' schm Ozeans sendet die Besatzung des Luft-
Wfes .Hindenburg ' den in Hamburg zur
«denksteinweihe für die im Weltkriege in
!mer Pflichterfüllung gebliebenen Kamera-
!m versammelten Marineluftschiffern Herz-

Fase Grüße und kameradschaftliche Verbun¬
denheit. Heil Hitler ! Kommandant Pruß ."
!as war — abgesehen von den Standort-
neldungen an die Deutsche Seewarte in
pmburg — der letzte Gruß  des d-eut-
Ken Luftschiffes.

Re Untersuchung des Unglücks
Unabhängig von der amtlichen Unter¬

suchung des amerikanischen Handelsministe¬
riums, die am Montag beginnt, hielt am
samstag aus Anordnung des Marmemini-
steriums das Untersuchungsgericht eine nicht¬
öffentliche Sitzung ab . Das Unglücksgeländs

>ist seit Freitag für alle gesperrt. Der Kom¬
mandant des Flughafens "Lakehurst. Rosen¬
dahl.  teilt mit . daß die Bordbücher des
.Hindenburg" in Gewahrsam von Beamten
des amerikanischen Handelsministeriums sind.
Rosendahl hat auch angeordnet , daß ihm die
Kopien aller von der Katastrophe angeser-
tigten Lichtbilder und die Filmstreifen zur
Verfügung gestellt werden. Als das Luftschiss
den Hasen änflog, arbeiteten bereits die Ope-

. rateure von fünf Filmgesellschaften, so daß
die Katastrophe in allen Einzelheiten im
Bilde festgehalten ist. Für die Aufklärung
des Unglücks können diese Bildstreifen viel¬
leicht von entscheidenderBedeutung sein.

Glatte Landung des „Graf Zeppelin"
hatte ), Emilie Im hoff.  Ludwig Knorr,
Ernst A. Lehmann (dessen einziges Kind,
ein zweijähriger Knabe, erst vor einigen
Wochen gestorben war ), Robert Mooser,
Richard Müller,  Alois Reifacher,
Willy Schees , Ernst Schlapp.  Joses
Schreitmüller,  Max Schultze , Willy
Speck , Erich Spehl,  Alfred Stöckle,
Ludwig Felder.  Ferner fand ein An¬
gehöriger der amerikanischen Haltemann¬
schaft in treuer Pflichterfüllung den Tvd.

Im Befinden des Kapitäns Pruß  und
des ersten Offiziers Sammt  ist soweit eine
Besserung eingetreten, daß sie von Lakehurst
in ein Neuyorker Spital übergeführt werden
konnten.

Arbeiter drahten dem Führer
Die Arbeiter der Zeppelin-Reederei drah¬

teten an den Führer und Reichskanzler:
„Unsere Herzen gehören dem
Führer.  Seine Anteilnahme und sein Ge¬
denken in Wort und Tat verpflichten uns
aufs neue, ihm und dem nationalsozialisti¬
schen Deutschland mit dem Einsatz all
unserer Kräfte  zu dienen. Heil unserem
Führer !"
Luftschiffdienst„Graf Zeppelin"
eingestellt

Der Luftschiffdienst mit LZ. „Graf Zeppe¬
lin " wird z u n ä ch st eingestellt,  bis der
Reichsminister der Luftfahrt nach Vorliegen
des genauen Untersuchungsbefundes der
Katastrophe von Lakehurst die weitere Ent¬
scheidung getroffen hat.
Lufkschiffsonderkontodes ALM.

Die beim Reichsluftsahrtministerium ein-
gegangenen zahlreichen Spenden aus allen
Teilen des Reiches sind auf ein Luftschifs-
sonderkonto des Reichsluftfahrtministeriums
bei der Reichshauptkasse überwiesen worden.
Es wird gebeten, alle an anderen Stellen ge¬
sammelten oder eingegangenen Spenden die¬
sem Konto zuzuführen.

Die württembergische Regie¬
rung  hat der Deutschen Zeppelinwerft in
Frankfurt a. M . als erste Hilfe für die
Familien der verunglückten Besatzungsmit¬
glieder des Luftschiffes „Hindenburg " 5000
Reichsmark und die Stadt der Ausländs¬
deutschen Stuttgart  hat 25000 RM.
zum Bau eines neuen Luftschiffes gespendet.

Höchste Anerkennung des Auslandes
Fast alle Staatsoberhäupter des Auslan¬

des haben dem Führer und Reichskanzler ihr
Mitgefühl zum Verlust des LZ. „Hinden¬
burg " zum Ausdruck gebracht. Auch die aus¬
ländische Presse widmet ausführliche Leit--
aufsätze der Katastrophe und höchste Aner¬
kennung für die bisherigen Leistungen der
deutschen Luftschiffe.

*

Kapitän Mmam>t
Lakehurst, 8. Mai.

Der Vertreter der Zeppelin -Gesellschaft
teilt mit , daß Kapitän Lehmann  im
Hospital in Lakewood am Freitag um 23.05
Uhr Berliner Zeit seinen Verletzungen er-
legen ist. »

Oberleutnant z. S . d. R . E. Lehmann,
Direktor der Deutschen Zeppelin -Reederei
und Luftschifführer , wurde am 12. März
1886 in Ludwigshasen am Rhein als Sohn
des Chemikers Dr . Phil . Ludwig Lehmann
und dessen Ehefrau Luise , geb. Schäfer , ge¬
boren . Nach dem Besuch des humanistischen
Gymnasiums in Ludwigshafen war Leh¬
mann von 1905 bis 1906 auf dem Seekabel-
tenschulschiff Stosch . Von 1906— 1912 wid¬
mete er sich dem Schiffsbaustudium aus der
Techn . Hochschule in Charlottenburg . 1912
bis 1913 wirkte er als Marinebauführer aus
der Kaiserlichen Marinewerft in Kiel . Bei
Kriegsausbruch war Lehmann Luftschifs-
sührer der „Sachsen ". Im Kriege führte er
die Armeelustschisfe „Sachsen ", „Z . 12".
„LZ . 90", „LZ . 98". „LZ . 120". Mit dem
letztgenannten Luftschiff unternahm Luft¬
schifführer Lehmann eine Fahrt von 105
Stunden Dauer . Sie diente als Probefahrt
für die spätere Afrikafahrt eines anderen
Luftschiffes . Kapitän Lehman war Inhaber
zahlreicher Kriegsauszeichnungen . Im Jahre
1917 wurde Lehmann zum Luftschiffbau
Zeppelin als Leiter der Bauaussicht kom¬
mandiert . Mit Dr . Eckener zusammen wirkte
er als Lehrer bei der Marineluftschisfabtei-
lung . Von 1920 bis zum vorigen Jahr hatte
er den Posten eines Prokuristen beim Luft¬
schiffbau Zeppelin inne . Anschließend wurde
er Direktor der Deutschen Zeppelin -Reederei.
Von 1923—1927 war Lehmann gleichzeitig
Vizepräsident der Goodyear Zeppelin Cor¬
poration in Akron (Ohio ). Im Jahre 1924
nahm Kapitän Lehmann als Luftschifführer
an der Uebersührungsfahrt der „ZR . 3" nach
den Vereinigten Staaten teil . Von 1928 bis
jetzt hat er fast alle Fahrten des „Graf Zep¬
pelin " als Verantwortlicher Kommandant
mitgemacht . Direktor Lehmann veröffent¬
lichte in amerikanischen Fachzeitschriften
zahlreiche Artikel . Er hat auch viele fach-
wissenschaftlich,- Vorträae aebalten . Sein

Die Versicherung des Luftschiffes
Wie der Leiter der Reichsgruppe Versiche¬

rungen bekanntgibt , ist das Luftschiff „Hindeu-
!>urg" bei einer alle namhaften deutschen Ver¬
sicherungsunternehmungen umfassenden Ge¬
meinschaft auf den Versicherungswert von
«Millionen Reichsmark voll versichert . Für
me Fahrgäste besteht eine Unfallversicherung
im Gesamtbeträge von 2,4 Milk . Reichsmark
Mr den Todesfall und im gleichen Gesamt-
deirag für den Jnvaliditätsfall , für die Be-
Wung eine Unfallversicherung von insgesamt
1,06 Mill . für den Todesfall und von 2,12
Mill. für den Jnvaliditätsfall.

Die Tokenttste
Nach den bisher vorliegenden Meldungen

sord t ^ ^ ück folgende Menschenleben ge-

dvy den Fahrgästen:  Rudolf An»
Birger Brinck,  Hermann und

diene Doehner,  Burtis Dolan,  Edward
Avuglas , Fritz Erd mann,  Moritz

jbusch,  Jones und Emma Pannes
und Otto Reichold;

vonderBefatzun  g: Wilhelm Bahn¬
st »^er , Alfred Bernhard,  Rudi Bial-
n», Wilhelm Dimler,  Franz Eichel-

Fritz Flachus,  Albert Holder-
Ernst Hüchel (dessen Gattin ihren

-,u„r. der Marineluftschiffer war , bei einem
"llchen Luftangriff auf London verloren
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Das erste Funkbild aus Amerika
Das Luftschiff „Hindenburg " im Augenblick der Explosion. (Weltbild . M .)

Buch „The Zeppelins " "erschien im Verlag
I . H. Sears L Co. in Neuyork.

Der aus so tragische Weife aus dem
Leben Geschiedene war ein großer Sport¬
freund . Als begeisterter Musikliebhaber
spielte Kapitän Lehmann Klavier , Cello
und Ziehharmonika . Auf den zahlreichen
Amerikafahrten hat er die Zeppelinfahr¬
gäste oft durch seine Mufikvorträge erfreut.
Mit Kapitän Lehmann ist ein Mann dahin¬
gegangen , der an der sicheren Ausgestaltung
des Luftschiffverkehrs durch viele Jahre ent-
scheidend mitgewirkt hat . Sein Andenken
wird unvergessen bleiben.

Sr.Neuer Mr dar MM
Dr . Eckener  sprach am Freitagabend zu¬

nächst über den Kurzwellensender mit Richt¬
strahler nach Amerika und anschließend über
sämtliche Sender des deutschen Rundfunks . Er
führte u . a. aus : In den Tageszeitungen der
Weltpresse sind die verschiedensten Nachrichten
über den Unfall des Luftschiffes „Hindenburg"
in Lakehurst erschienen. An teilweise recht aus¬
einandergehende Meldungen sind Vermutungen
geknüpft worden , deren Richtigkeit sich aus der
Entfernung keinesfalls beurteilen läßt . Erst
nach eingehender Prüfung wird man feststellen
können , welche Ursachen zu dem tragischen Der-
lust des Luftschiffes und dem Tod so vieler
Passagiere und verdienter Besatzungsmitglieder
geführt haben . Selbstverständlich wird auch die
Frage einer etwaigen Sabotage , an die ich im
ersten Augenblick, wie ich gestehe, selbst noch
gedacht habe, ernstlich zu untersuchen sein. Auf
Grund neu eingetroffener Meldungen aus
Amerika und angesichts der ausgezeichneten
organisatorischen Maßnahmen der amerikani¬
schen Regierung liegt aber für diese Ansicht nur
noch eine sehr geringe Wahrscheinlichkeit vor.
Näher liegt dagegen die Vermutung , daß elek¬
trische Vorgänge , die vielleicht auf die Witte¬
rungslage zurückzuführen sind, eine Rolle bei
diesem Unfall gespielt haben . Das endgültige
Urteil wird aber , wie ich schon sagte , erst nach
der Untersuchung die mit aller Energie ge-
führt wird , sestgestellt werden können.

Um diese eingehende Untersuchung zu
sichern, hat der Reichsluftsahrtminister Gene¬
raloberst Göring angeordnet , daß eine tech¬
nische Kommission , die außer mir aus den
Herren Dr . Dürr vom Luftschiffbau Zeppe-
(in, Professor Dr . Breithaupt . Oberstleut¬
nant im Reichsluftsahrtministerium , Profes¬
sor Bock und Stabsingenieur Hofmann von
der Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt
und Professor Diekmann von der Technischen
Hochschule in München besteht , sich morgen
an Bord der „Europa " nach den Vereinigten
Staaten begibt . Ich bin überzeugt , daß die
Kommission in weitestem Umfang die Unter¬
stützung der amerikanischen Behörden finden
wird , um in der Zusammenarbeit mit ihnen
alle notwendigen Feststellungen zur Aufklä¬
rung des Unglücks zu treffen . Heute nach¬
mittag war ich im Reichsluftfahrtministe¬
rium in Berlin . Aus der Besprechung mit
Generaloberst Göring habe ich die felsenfeste
Gewißheit mitgenommen , daß Deutschland
unerschütterlich an der Idee des Luftschiff¬
baues und des Luftschifsverkehrs festhält.
Hierfür müssen wir Luftschiffer Adolf Hitler
aus tiefstem Herzen dankbar sein.

Mus ZkMli»' isi Heimat-
haseu gelandet

Glückliche Rückkehr von der 578. Fahrt
— Pastagiere wurden kurz vor der Lan¬
dung über die Katastrophe in Lakehurst
unterrichtet — Gespräch mit Komman¬
dant v. Schiller
LiKenderiekt äer ?§ 8 - kre88e

Friedrichshasen , 9. Mm.
Deutschlands einziges Luftschiff , dem erst

im Herbst wieder ein Bruder erwachsen wird,
„Gras Zeppelin ", ist am Samstag¬
nachmittag 5 Uhr , von der dritten Süd»
amerikafahrt dieses Jahres zurückkehrend , iw
Friedrichshafen gelandet . Es war seines
5 7 8. Fahrt.  Weit über 500mal hat sich arqs
dem großen Platz bei den ZeppeÜnhallen der
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Derssi das Landüngsmanöver vollzogen; auch
diesesmal geschah dies so sicher und selbst¬
verständlich wie immer. Und doch war es
anders , die Heimatstadt empfing den Lust¬
riesen mit großem Stolz zwar und großer
Freude wie sonst, aber auch mit Wehmut
und Trauer.

Gegen ein halb fünf Uhr war das Luftschiff
in westlicher Richtung in Sicht gekommen. Vor
den Toren der Werft stauten sich dichter als
sonst, die Menschen, meist Angehörige von Be-
satzungsmitgliedern. stille, ernste Grüße für
ihre Lieben an Bord emporsendend. Als das
Luftschiff über der Stadtmitte angekommen
war , entfaltete sich an seiner Unterseite das
Hakenkreuzbanner, auf Halbstock gesetzt. Nach
einer großen Schleife über den Bodensee, bei
der das Schiff ausgewogen wurde, kehrte es
mit sonnbeglcinztemBug nach dem Werft¬
gelände zurück. Als es über dem Halteplatz zum
Stillstand gekommen war und das Motoren¬
geräusch schwieg, mag es Wohl keinen unter
den Heugen dieses Ereignisses gegeben haben,
der sich nicht fragte, warum konnte „Hinden-
burg" nicht mit der gleichen Selbstverständlich¬
keit und Sicherheit seine Fahrt beenden.

Wenige Minuten nachdem die Taue aus¬
geworfen und von den Haltemannschaften er¬
griffen worden waren, war das Landemanöver
beendet. Ernste Gesichter in der Führergondel.

Kapitän v. Schiller  sprang ' als "erster
vom Schiff und wechselte mit den leitenden
Männern der Werft einen Händedruck. An
Bord des Luftschiffes befanden sich 23 Passa¬
giere, darunter auch ein höherer Beamter des
Reichsluftfahrtministeriums.

Der Sonderberichterstatter der NS .-Presse
Württemberg konnte unmittelbar nach der
Landung mit dem Führer des „Graf Zeppe¬
lin " einige Worte wechseln. Selbstverständ¬
lich galt die erste Frage dem Eindruck,
den die Katastrophe von Lakehurst beim Be¬
kanntwerden auf Mannschaft und Passagiere
ausgeübt habe.

Kapitän von Schiller  erklärte : „Ich
habe etwa drei Stunden nach dem Unglück,
als wir über dem Ozean standen und der
Küste von Marseille zustrebten, durch Funk
davon erfahren , aber ich hielt es für richtig,
erst heute morgen acht Uhr die Mannschaft
davon zu verständigen und die Passagiere,
denen ich eine unnötige Beunruhigung er¬
sparen wollte, eben erst unmittelbar vor der
Landung zu unterrichten . Was wir vom
„Graf Zeppelin " bei dem Schicksal des „Hin-
denburg " empfinden, ist dies: der Verlust
jedes einzelnen Kameraden geht uns außer¬
ordentlich nahe, aber es ist ebenso
selbstverständlich , daß wir nicht
resigniere n."

sr.MMls:Mst ist Sache der ganzen Mion!"
Grundlegende kulturpolitische Rede des Reichspropagaudaministers in Danzig

X Danzig, 9. Mai.
Auf der Danziger Gaukulturtagung hielt

Reichsminister Dr . Goebbels,  von der
Danziger Bevölkerung begeistert begrüßt,
eine grundlegende kulturpolitische Rede, in
der er einleitend darlegte, daß Volk und
Kunst einander bedingende Be-
griffe  sind , die nur miteinander existie¬
ren können. Nur auf dem Boden des Volks¬
tums kann die Kunst gedeihen und je tiefer
die Kultur ihre Wurzeln in den Boden des
Volkstums versenkt, desto weiter kann sie
ihre Neste ausspannen . So wie die Kunst
Ausdruck des Volkstums  ist , und
wie das Volkstum Funktion der
Rasse und des Blutes  ist und bleiben
muß. so ist die Kultur im weitesten Sinne
nichts anderes als die feinste und
edelste Ausdrucksform der Rasse
und des Blutes  eines Volkes. Darin
liegt auch der Grund für ihre starken natio¬
nalbedingten Unterschiede. Immer hat die
Kunst ihre Wurzeln im Volk selbst und der
Künstler ist nichts anderes als der stärkste
geistige Repräsentant des Volkes. So . wie
die Kunst im Volk entspringt , so muß sie
in Wirkung und Auswirkung auch immer
wieder zum Volk zurücksinden. Das bedeutet
keineswegs ein Hinführen zu geschmacklicher
Flachheit, zumal der Geschmack eines
Volkes immer sicherer und stabi¬
ler  ist als der seiner besitzenden und gebil¬
deten Schichten. Auch der Künstler muß in
der Gemeinschaft verwurzelt sein, wenn er
zum Volk spricht. Gewiß wird die Kunst in
der Einsamkeit geboren, aber die Kraft zu
ihr wird der Künstler immer nur aus der
Gemeinschaft schöpfen rönnen.
Me Aufgaben der Skaaksführung

Diese können, erklärte Tr . Goebbels, nur
dahin gehen — da sich die Kunst nicht kom¬
mandieren läßt — ore Kunst in ein frucht¬
bringendes organisches Verhältnis zum Volk
selbst bringen : Die Staatsführung kann und
muß die Kunst vor Irrtümern und
Krankheitserschernungenbew ah-
ren;  das ist allerdings eine Aufgabe, die
nur vom Staat und nicht vom Künstler ge¬
löst werden kann. Das waren die Grund¬
sätze, von denen wir bei der Planmäßigen
Neuausrichtung des deutschen kulturellen
Lebens ausgegangen sind. Wir haben den
deutschen Künstler wieder mitten in den
Rhythmus und das rauschende Leben feiner
Zeit hineingestellt, allerdings unter der Vor¬
aussetzung. daß er nun ein inneres Verhält-
nis zum Volk selbst, dessen Vertreter wir ja
sind, gewinnt. Das hat aber nicht das ge-
ringste mit Parteikunst zu tun . Der Natio¬
nalsozialismus ist ja heute nicht
mehr Angelegenheit einer Par-
tei.  sondern die bewegende Idee des gan¬
zen Volkes. Der Nationalsozialismus ist
nicht eine Zeit-, sondern eine Ewigkeits¬
erscheinung! Die nationalsoziali¬
stische Bewegung ist heute die
politische Kirche des deutschen
Volkes !"

Alles von der Gemeinschaft aus
Der Nationalsozialismus als Weltan¬

schauung ist nicht so sehr eine Angelegenheit
des Stoffes als eine der Haltung . Seine
Totalität richtet jedes  Gebiet des völk¬
ischen Lebens neu aus ; jede Erneuerung un¬
seres Volkslebens wird heute von der Ge¬
meinschaft aus betrachtet und war die Kunst
früher nur Sache des Einzelmenschen, so ist
sie heute Sache der ganzen Nation.
Das Volk hat wieder zur Volkskunst, die
Kunst aber auch wieder zum Volk zurückge¬
sunden . So dient vor allem die große Orga¬
nisation „Kraft durch Freude " der hohen
Ausgabe, unser Volk an die Schätze der Kul¬
tur heranzuführen . Das ist ein Kultur-
stverk von höchstem Wert.  Unter der
Neichskulturkammer fühlen sich die deut¬
schen Künstler wieder als Geistesdiener am
Volkstum , durch lebendige Initiative ge¬

führt . Es kann niemand behaupten , daß der
Künstler unter dieser Führung und Für¬
sorge etwa nicht frei ist: „Wir greifen ja
nicht in den inneren Kunstbetrieb ein und
unterdrücken in keiner Weise die künstlerische
Freiheit . Es sind auch noch niemals in
Deutschland so viele Talente entdeckt worden
wie heute und niemals hat über dem Künst¬
ler eine so großzügige  staatliche Orga¬
nisation als warmherziger Förderer gewaltet
wie heute, als ein Förderer , der ständig auf
der Suche nach Talenten ist und sich jedes
Talentes annimmt , das er nur finden kann.
Allerdings hat der Staat die Willkür und
die geistige Anarchie in Fesseln gelegt, die
sich fälschlicherweiseals „Kunst" auszugeben
suchte, und er hat auch den Künstlern gegen¬
über das Gesetz walten lassen, nach dem sich
jeder in die Gemeinschaft einzufügen hat.
Auch der Künstler muß in der Gemeinschaft
aufgehen, um aus der Kraft der Gemein¬
schaft heraus wieder zur Gemeinschaft spre¬
chen zu können."

Kunstbekrachlung statt Kunstkritik
Eingehend behandelte der Minister die

Frage der Kunstkritik: „Man braucht nicht
zu befürchten, daß ein Genie unbeachtet
bleibt und übersehen werden könnte, weil es
keine Kritiker im liberalen Sinne mehr gibt.
Wir wollten es nicht mehr dulden, daß große
Genies von kleinen kritischen Eintagsfliegen
gepeinigt und gemartert werden; das
künstlerische Genie soll sich frei
entfalten können.  Der Nationalsozia¬
lismus duldet es nicht, daß schöpferische
Werte vor der Oefsentlichkeit durch schlechte
Kritiken in Mißkredit geraten . Wir haben
an die Stelle der Kunstkritik die Kunstbe-
tcachtung gesetzt, das heißt aber nicht, daß
es in Deutschland keine Kritik mehr gibt.
Die Kritik wird von Berufenen ausgeübt,
die das Fach verstehen.

„Es ist ungerecht. Deutschland den Vor¬
wurf zu machen, daß es in den letzten Jah¬
ren wenig Künstler hervorgebracht hätte.
Kein Staat kann Genies kommandieren. Die
kommenden Genies werden in der Stunde
ihrer Gnade auch unser Volk begnaden, und
sie werden über unseren Häuptern einher¬
brausen als die Kinder eines neuen künstle¬
rischen Werdens . Wir haben diesen Tag vor¬
bereitet. soweit das in unserer Kraft liegt.
Wir wollen auf diesen Tag in Demut war¬
ten. An ihm wird sich der ewige und un¬
sterbliche Genius unseres deutschen Volks¬
tums . der uns weit über die Grenzen hinaus
verbindet, offenbaren . Wir alle wissen,
daß dann  erst unsere große Zeit
ganz erfüllt  ist !"

Der erste Tag des Aufenthalts von Dr.
Goebbels in Danzig schloß mit einer feier¬
lichen Stunde vor dem Artushof . Dr . Goeb¬
bels überbrachte der deutschen Stadt Dan¬
zig den Treuegruß des Reiches: „Die Welt
soll wissen, daß der deutsche Gedanke nicht
da zu Ende geht, wo die Grenzen des Rei¬
ches verlaufen , sondern daß er überall zu
Hause ist, wo Deutsche wohnen, leben und
ihre Muttersprache sprechen! So wie ihr
nicht vom Deutschtum zu lassen gewillt seid,
so wird auch das Reich nicht von
euch lassen !"

Mit einer begeisterten Jugendkundgebung
für Dr . Goebbels fand die Gaukulturtagung
ihren Abschluß.

Politische Kurznachrichten
Kommunismus in der Praxis
ist : Die spanischen Bolschewisten haben angeord-
net . daß alle Männer von 20 bis 45 Jahren in
Asturien wöchentlich 60 Stunden zu arbeiten
haben . Aus propagandistischen Gründen und zur
Vorbereitung des Umsturzes fordern die Mos¬
kauer Agenten immer die Verkürzung der
Arbeitszeit . Sobald sie die Macht haben , ist von
einer achtstündigen Arbeitszeit keine Rede mehr;
in Sowjetrußland gibt es sogar die 12- bis 14-
stündige Arbeitszeit!

Die anarchistische Revolte >
in Katalonien scheint sich auf die ganze Provinz
auszudehnen . Die Straßenkämpfe in Barcelona
sollen weiter andauern , außerdem sollen die
Städte Gerona , Tortosa , Taragona und Lerida,
sowie zahlreiche Grenzorte in den Pyrenäen in
den Händen der Anarchisten sein . Die Valencia-
Bolschewisten haben der „Generalidad " starke !
Milizabteilungen zu Hilfe gesandt . ,

Der Abberufung !
ber italienischen Zeitungsberichterstatter !
aus London wegen der Hetze der englischen Presse !
gegen Italien ist das Einfuhrverbot fast aller
englischen Blätter nach Italien — „Daily Mail ",
„Evening News " und „Observer " ausgenommen
— gefolgt.

Das italienische Königspaar
wird in der Woche nach Pfingsten der ungarischen
Hauptstadt einen Staatsbesuch abstatten . Die Vor¬
bereitungen für den viertägigen Aufenthalt find
in vollem Gange.

Mehlmangel in Lodz,
der großen polnischen Industriestadt , hat zahlreiche
Bäckereien und Brotverkanfsstellen stillgelegt . Man
rechnet mit einer Brotpreiserhvhung.

Zur englischen Königskrönung
ist Generalfeldmarschall von Blomberg , den per
Führer mit seiner Vertretung beauftragt hat , in
Begleitung des Kommandierenden Admirals der
Marinestation der Nordsee Admiral Otto Schulze
und des Generalmajors der Luftwaffe Stumpfs am
Samstag abgereist.

Der niederländische Sozialminister
Slingenberg trifft auf Einladung des Reichs¬
bauernführers R . Walter Darr6 heute zu Besich¬
tigungen der Bodenverbesserungen und Landge.
winnungen aus dem Meer im Deutschen Reiche
ein.

Mit 38Ü gegen 199 Stimmen
hat die französische Kammer der Regierung Blum !
nach einer längeren Aussprache das Vertrauen
ausgesprochen , nachdem Blum in zweistündiger
Rede für seine „Pause " Plädiert hatte . Kurz nach- s
her erklärte der Kommunistenhäuptling Cachin , s
daß die Kommunisten zu keinerlei Kompromissen !
mehr bereit sind. Wenn Blum nicht wolle , daß i
die Kommunisten in die Opposition übergehen , f
müsse er ihre Forderungen annehmen , insbeson - !
dere hinsichtlich der Arbeitsbeschaffungskredite . !

Kegen das Verbot
der Jungfrau -Von-Orleans-Feiern
durch die Regierung Blum haben 150 rechtsge¬
richtete Abgeordnete schärfstens protestiert , daß
die Jungfrau von Orleans die Verkörperung
nationalen Heldentums sei.

16 Flugzeuge der spanischen Bolschewisten
haben sich am Samstag auf den französischen
Flugplatz Toulouse „verirrt " . Die französische
Regierung gab Weisung , diese Flugzeuge binnen
24 Stunden unter Bedeckung an den Punkt ab¬
zuschieben , wo sie die französische Grenze über-
flogen haben.

Die vierte Landessprache der Schweiz
soll nach einem Gesetzentwurf des Leiters des
eidgenössischen Departements des Innern , Bundes¬
rat Etter , die rätoromanische Sprache werden . !
Die Annahme wird nicht bezweifelt.

Württemberg
Endgültiger Termin des SautngS

Stuttgart , 9. Mai
Der Gautag der NSDAP , findet nicht, wie

mitgeteilt wurde , vom 6. bi? 9. Juni , sondern
endgültig vom 4. bis 6. Juni  statt.

Die NS-Messt Wrl
Arbeitstagung am Vodensee

u. Stuttgart , 9. Mai.
Alljährlich versammeln sich die führenden

Männer der Württembergischen NS .-Presse
G.m.b.H., eines der größten und wichtigsten
Zeitungsunternehmen Süddeutschlands , zu
einer Arbeitstagung , auf der das Marschziel
und die Wege zu verstärkter Leistung bera¬
ten und festgelegt werden. Aus solchen
Stunden engster Zusammenarbeit und offe¬
ner kameradschaftlicher Aussprache schöpfen
die Männer der Parteipresse erfahrungs¬
gemäß immer wieder neue Anregungen für
die wichtige und verantwortungsvolle Presse¬
arbeit im nationalsozialistischen Reich.

„Das Werk des Führers vollenden zu hel¬
fen und unserem Volke und Vaterlande ehr¬
lich und aufrichtig zu dienen", das war der
Leitgedanke, den Verlagsdirektor Boeg-
ner  über die diesjährige Tagung stellte, die
Samstag und Sonntag in Langenargen
am Bodensee stattfand . Welche Bedeutung
man den internen Beratungen der NS .-
Gaupresse in der Reichsleitung beimißt, geht
am deutlichsten aus der Tatsache hervor,
daß Hauptschriftleiter Sparing  als Be¬
auftragter des Verwaltungsamtes des
Neichsleiters für die Presse der NSDAP , an >
dem Tressen teilnahm und grundlegende
Fragen der pressepolitischen Entwicklung im
allgemeinen und der NS .-Presse im beson¬
deren in einem überaus lvannenden und
für Verlaas - und Schriftleiter wertvollen ;
Referat behandelte. Seine Gedanken und !
Anregungen werden nach der theoretischen
und grundsätzlichen sowohl wie auch nach
der Praktischen Seite hin für die künftige
Arbeit der württembergischen Parteipresse
zu beachten sein.

Wesentlich war dabei die Erkenntnis,
daß die Presse in unserem Staate eben-

Montag. den 1«. Mai igz- Leite
das Mittel seinsosehr oas Minei lern muß. um

Volke die Gedanken der Führun "'
zu vermitteln , wie das Instrument . ^
dre Regungen und Empfindungen des Vvh

zuleitet. Und nocheines: den Atthrungsanspruch . den die Pa?
teipresse im Nahmen der gesamten deutscĥ'
Presse entsprechend der Stellung der L
rm Leben deS Reiches erhebt, rechtfertigtg
durch immer aufs neue gesteigerte Leistung.

Diesem unermüdlichen Schaffen und Str
ben, von dem die Württembergrsche NS -PM
beherrscht ist. sind, wie der Leiter der Taaun
Verlagsdirektor Boegner,  mit Freude fes,
stellen konnte, auch im vergangenen Iah?
wieder entscheidende Erfolge und Fortschritt
beschieden gewesen. In dieser Richtung weite,
zu arbeiten war der Entschluß, den die in her-,
licher Kameradschaft vereinten Verlags- und
Hauptschriftleiter der Würtembergischen NS.
Presse für die vor ihnen liegende Arbeit mit
auf den Weg nahmen. Die Bedeutung der Ge¬
meinschaftsarbeit erhellte ferner daraus, da»
der Landesverbandsleiter im Reichsverban¬
der Deutschen Zeitungsverleger und Ver¬
trauensmann der Reichspressekammer, Zs,
Sturmbannführer Gutbrod,  der Verlag
leiter des Gauorgans „NS .-Kurier", die Arki,'
dieser Tagung mit herzlichen und karnerad-
schädlichen Grützen begleitete.

Motorräder stoßen auf Krastmm
L i g e n b e r i e k t 6er re §8g

kl. VV. Schorndorf . 9. Mai.
Ein die Karlstraße abwärts fahrender

Motorradfahrer  mit Beifahrer fuhr
abends V-10 Uhr in scharfem Tempo auf
einen stehenden  K r a f t w a g en a„f.
Durch diesen Zusammenprall wurden beide
derart aus die Straße geschleudert, daß dn
Beifahrer,  der 27jährige Karl H. von
Rohrbromr . auf der Stelle t o t war. mäh.
rend der Fahrer Eugen T ., ebenfalls von
Rohrboun , schwere Verletzringen davontruq.
Das Motorrad wurde schwer, der Kraft¬
wagen nur leicht beschädigt.

An der Straßenkreuzung Göppirrger-
Rißlerinstraße stieß abends gegen VU2 Uhr
der ledige Mechaniker Jakob S ch aal vm
Oberberken mit seinem Motorrad am den
von Lydia Bilz von hier gesteuerten Per-
sonenkrast wagen  ans . Der Motorrad¬
fahrer stürzte und winde mit schwere»
Verletzungen  in das Schorndon«
Kreiskrankenbans eingeliesert. Beide Fch
zeuge wurden schwer beschädigt.

8Z Fahrräder sestshten
3 Jahre Gefängnis für einen Fahrradmardn

Tübingen , 7. Mai . Der verheiratete Kai!
Kurz  aus Jesingen , Kreis Kirchheim, stahl
innerhalb kurzer Zeit nicht weniger ak
85 Fahrräder , mehrere Kindersportwagen
und einen kleinen Pritschenwagen. Tabei
war ihm seine Geliebte,  die ledige Luise
Wahl,  behilflich , mit der er sich längere
Zeit in der Gegend von Nürtingen , Kirch¬
heim, Eßlingen und Urach umhertrieb. W
dem Diebesgut betrieb er einen schwunghaf¬
ten Handel mit dem Trödler Tritschler.
bei dem man drei gestohlene Fahrräder M.
Kurz und seine Geliebte waren vor Gericht
völlig geständig, Tritschler dagegen wollte
die Räder in dem Glauben gekauft haben,
daß sie auf rechtmäßigem Wege erworben
waren . Das Gericht ließ sich davon jedoch
nicht überzeugen und verurteilte Tritschler
zu zwei Monaten , die Wahl zu vier Monate»
und den Hauptangeklagten Kurz zu drei Jah¬
ren Gefängnis.

Ein EigmarliMrOpfer-es Grelfswalber BooisunM
Sigmaringen , 9. Mai . Bei dem Boot--

nglttck im Greifswalder Bodden am Frei-
ng, bei dem zehn Studenten ertrunken sind
't der von hier gebürtige Student der Med
in Hans Georg Nehring  ums Leben K-
ommen.

Bei der Kocherbrücke in N i e d e r n d o r f , Kr.
Gaildorf , kam es zu einem folgenschweren A-
sammenstoß zwischen einem Personenauto um
einem Motorrad , auf dem die Brüder Vogt  am
Haagen fuhren . Der jüngere der Brüder wm«
gegen das Brückengeländer geschleudert und er-
litt einen Schädelbruch und andere schwere oe-
letzungen . Auch der andere Bruder trug eryco-
liche Verwundungen davon.

In einem Gewand bei den „Langen Wiesen
kn Gönningen , Kreis Reutlingen , wurde em

Arzt
aus Undingen erhängt aufgefunden . Die Beweg¬
gründe zu dieser Tat sind unbekannt.

Auf dem Bahndamm zwischen Leutkrrch M
Haselburg wurde die Leiche einer vom ö S
überfahrenen Frau gefunden . Die UntersuPu»
ergab , daß es sich um eine 39jährige Buchya
terin aus Leutkirch  handelte , die m ß
stiger Umnachtung in den Tod gegangen war.

Stetten (Hohenzollern ) war mit Psiügen
schäftigt . Ein in rascher Fahrt daher kommen
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In Ravensburg  haben zwei minderiah F
Burschen einen OPferstock  mit etwa 60 m
Inhalt erbrochen und seines Inhalts bera >
Nach ihrer Festnahme ergab sich weiter , da« I
eine Woche zuvor zwei Fahrräder gestohlen u
len.
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Der Landwirt Wilhelm D a usi r̂ ger^

Personenauto aus Trossingen geriet in seiner
mittelbaren Nähe aus der Fahrbahn , fuyr ^
von hinten an und warf ihn auf den mW'
Bausinger wurde so schwer verletzt , daß er
bald starb.
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Nagold, den 10. Mai 1937
Verwandte Seelen knüpft der Augenblick

-es ersten Sehn 's mit diamantnen Banden.

WochenrUtkschau
Der zweite Feiertag im Monat Mai . das

himmelfahrtsfest,  das sich im Glanze
määtigsten Sonnenscheins zeigte , war sowohl
iiir die Ortsgruppe Nagold des Schwarz-
wnldv er e i n s . als auch für den VfL.  Na¬
gold ein froher Wandertag . - Die N S . -
grauenschaft.  deren Leiterinnen einen
Wgigen weltarWaulichen Schulungskurs in
Stuttgart mitmachten , besuchten mit einem
ßrofieil spaniendeutscher Frauen mittels S o n-
Verzug  die dort veranstaltete große Hand-
ar ^ ei  t s a u s st e l l u n g. Auch gestaltete
vir NS .-Frauenschast gestern im Traubensaal
den Muttertag,  worüber gesondert berichtet
wird. - Im NS . -Lehrerbund  stand ein
weltanschaulicher Vortrag des Pg . Backofen
im Mittelpunkt besonderen Interesses . - Den
Insassen des Kreiskrankenhauses brachte der
Meinigte Lieder - und Sängerkranz ein Ständ¬
en - Der Stenografenverein  hielt
eine Kurzschriftprüfung , die Tischler - In¬
nung und der Kleintierzüchterverein
W Hauptversammlungen ab . — Im Ton-
silmtheater  wurde der überaus heitere
Mm ..Weiberregiment " gezeigt . — Die Fuß-
bell-Abteilung des VfL . verlor gegen Sulgen
S,1.

Muttertag
Die NS.-Frauenschaft, Ortsgruppe Nagold als

Gastgeber
Im weißgedeckten , sinnig mit Blumen ge¬

schmückten Traubensaal versammelten sich gestern
Nachmittag rund 250 kinderreiche Mütter und
über K Jahre alte Mütterlein auf Einladung
Ser NS .-Frauenschaft . um , wie die Jahre vorher,
den Muttertag gemeinsam mit ihnen zu bege¬
hen. Dem Duft nach war es kein „Blimchen-
tciffee". den Frauenschaftsmitglieder unermüd¬
lich einschenkten und die Berge von Obstku¬
chen. Hefenkranz . Eugelhopf und Haselnußrin¬
gen sahen recht lecker aus.

Die Leiterin der Ortsgruppe sagte herzliche
Worte der Begrüßung ; Kreisfrauenschaftslei-
tenu Frau D . Majer  wies auf die Bedeü-
timg des Tages hin und auch Bürgermeister
Maier  richtete ernste und launige Worte an
Sie Anwesenden . Der nachträglich noch eintref¬
fende Kreisleiter Philipp Baetzner  MdR .,
wurde von Frau Eötz ebenfalls willkommen
geheißen und ihm namens der NS .-Frauenschaft
p seiner Beförderung zum Standartenführer
Wich gratuliert . Auch er sprach in gedanken-
mchen Worten zu den Frauen , sie an ihre hohe
gliche Sendung erinnernd.
Passende Eedichtvorträge und Gesangseinla-

M seitens der Iugendgruppe der NS .-Frauen-
stast bereicherten neben gemeinsam gesungenen
Ädern das ganz auf den Muttertag eingestellte
kiogramm . Wie immer und überall , so wurde

hier am Schlüsse der Veranstaltung unseres
Bebten Führers gedacht und man war er-
iiaunt, wie diszipliniert die Frauen die deut¬
schen Weihelieder sangen.

vchttlungskurs der NS -Frauenschaft
Hochbefriedigt und erfüllt von den Erlebnis¬

sen beim Schulungskurs der NS .-Frauenschaft
kamen am Freitag die 22 Teilnehmerinnen
aus dem Kreis Nagold von Stuttgart zurück.

Stuttgarter Frauenschaftsmitglieder hatten sie
in wahrhaft herzlicher Weise beherbergt , und
sür die Verpflegung war ebenso ausgezeichnet
ein aus der Nachbarschaft gebürtiger Easthaus-
besitzer besorgt . So waren die leiblichen Grund¬
lagen geschaffen , um aufnahmefähig zu sein für
die reiche Fülle dessen , was an geistigem gebot¬
en war.

Daß wir von den führenden Männern von
Eau und Stadt feierlich begrüßt wurden , ist
schon berichtet worden , ebenso von der überwäl¬
tigenden Zahl derer , die unsere Reichsfrauen-
Mrerin Frau Sch 0 ltz - Klink  hören wollten
md die täglich in die Ausstellung strömten.
Ale Arbeitsgebiete der NS .-Frauenschaft wur¬
den in Schnlungsvorträgen durch maßgebende
Persönlichkeiten durchgegangen und die leiten¬
lenden Grundgedanken aufgezeigt . Arbeitsta¬
gungen der einzelnen Fachgruppen wiesen den
Mitarbeiterinnen die Aufgaben für die nächste
Zeit, lieber allem stand die Weltanschauung
des Nationalsozialismus , die richtungweisend
sein muß für jedes , das sich einsetzt für die Sa¬
che unseres Führers und Volkes . Darüber sprach
am letzten Tag der scheidende stellvertretende
Gauleiter Schmidt,  ehe Eauamtsleiterin Pgn.
Haindl  zum Abschluß der Tagung des Füh¬
lers gedachte.

Einige Glückliche konnten noch im Schauspiel¬
haus die Aufführung des rassepolitischen Stückes
«Schwiegersöhne" von Alexander Paul erleben.
. Allen jungen Deutschen möchte man wünschen,
leine eindringlichste Mahnung zu hören , ehe sie
sich fürs Leben binden.

Ausstellung „Frauen am Werk"
verlängert

Ter starke Andrang in die Schau vom Schof¬
len der deutschen Frau in Stuttgart hält unver¬
mindert an . Die Ausstellung wird daher um
a ? ei Tage verlängert  und die Besuchs-
zen b,s 21 Uhr ausgedehnt . An den beiden letz-
un Lagen, Montag und Dienstag , ist der Ein.

eis  auf 30 Rps . herabgesetzt.trittspre

Betriebsausflug—Arbeitsjubiläum
Der E . W . Zaiser ' sche  Betrieb schloß am

«Lmstag nachmittag Druckerei und Buchhand-
mng und fuhr im Omnibus über Wildberg—

w- Hirsau nach Wildbad . Nach eingehender l
^, ' chtiguna des Staatlichen Bades wurde der -
-Papierfabrik Wildbab ein Besuch abgestattet
Md dann im Bahnhotel ein kleiner Imbiß ein¬

genommen . Hernach ging die Fahrt über Enz-
klösterle , den Enz - und Nagoldursprung nach
Ettmannsweiler . wo im .Grünen Baum ' ein hab¬
haftes Abendbrot in Form einer Metzelsuppe
auf uns wartete . Im Verlauf des gemütlichen
Abends überreichte Betriebssichrer Karl Zai-
ser  dem 35 Jahre in Diensten der Firma ste¬
hendem Metteur Paul Koch,  der schon aus
1. Mai die König -Karl -Jubiläumsmedaille aus¬
gefolgt erhielt , die Besitzurkunde des Württ.
Innenministers und ein ansehnliches Geldge¬
schenk. Der Betriebsführer zollte dem treuen
Eefolgschaftsmitglied Worte ehrender Anerken¬
nung , die auch Faktor Karl Reichert  namens
der Arbeitskameraden in herzlicher Weise un¬
terstrich , ebenfalls ein kleines Geschenk dersel¬
ben überreichend . Der Jubilar gab seiner Freude
sichtlich bewegt Ausdruck . Allerlei Darbietungen
verschönten den Abend , dessen sich alle Beteilig¬
ten stets dankbar erinnern werden.

Die Schuisparkaffean der Deutschen
Volksschule in Nagold

Der Zerfall der deutschen Währung u . noch andere
Gründe haben es mit sich gebracht , daß der
Sparsinn im deutschen Volk in den Jahren der
Inflation einen starken Stoß erlitten hat . Es
ist aber ein erfreuliches Zeichen unserer Zeit,
daß der Sparsinn in unserem Volk wieder .zu¬
genommen hat.

Der Herr Reichsminister für Wissenschaft . Er¬
ziehung und Volksbildung gab nun einen Er¬
laß über das Schulsparwesen aus . In demselben
wird betont , daß die Erziehung der deutschen
Jugend zur Sparsamkeit im nationalsozialisti¬
schen Staat eins dringende Notwendigkeit sei.
Bei allen Schülern soll die in der Sparsamkeit
liegende sittliche Haltung geweckt werden . Des¬
halb hat die Schule die Pflicht , bei jeder Gele¬
genheit die Schüler auf den Zweck und den Se¬
gen des Sparens hinzuweisen . Im Unterricht
gibt sich hierzu Gelegenheit gerade genug , sei
es im Rechnen , in Erdkunde , in Geschichte und
anderen Fächern.

Besonders hervorgehoben wird aber die prak¬
tische Betätigung des Sparens in einer Schul¬
sparkasse Die Deutsche Volksschule Na¬
gold  eröffnet deshalb in dieser Woche eine
Schulsparkasse.  Sämtliche Klassenlehrer
unserer Schule haben sich zur Entgegennahme
von Sparpfennigen bereit erklärt . Das Einzie¬
hen der Spargelder geschieht ehrenamtlich und
außerhalb der Schulzeit . Die Spargelder der
Schüler sind mündelsicher anzulegen . Deshalb
ist unsere Schulsparkasse an die Kreissparkasse
angeschlossen . An der Spitze der Schulsparkasse
steht der Sparleiter . Lehrer Müller,  der sich
ehrenamtlich zur Verfügung gestellt hat . Jeder
Schüler , der sparen will , erhält von seinem
Klassenlehrer ein auf seinen Namen lautendes
Sparheft . Nun kann das Sparen losgehen . An
einem sog. „Spartag " bringt der Schüler seine
Spareinlage und erhält als Gegenwert eine
„Sparmarke " . Der Wert einer „Sparmarke"
beträgt 10 Reichspfennig . Der Schüler bringt
also 10 Pfg . oder 20 oder 50 oder gar 1 RM.
mit und erhält 1 oder 2 oder 5 oder gar 10
„Sparmarken ". Bringt er mehrere Zehner mit,
so ist sein Sparheft umso schneller voll . Wenn
das 1. Einlageblatt voll ist , so legt der „Schul¬
sparer " das „Schulsparheft " — samt einem
Gutschein der Kreissparkasse über 2 RM .. auf
den ich noch besonders aufmerksam machen möchte.
— vor und erhält ein „Sparbuch " . Das „Spar¬
heft " enthält auch die Ernndbestimmungen der
Schulsparkasse . Das Geschäftsjahr unserer Schul¬
sparkasse ist das Schuljahr.

Wir bitten nun die Eltern unserer Kinder,
uns bei der Erziehung der Jugend zur Sparsam¬
keit unterstützen zu wollen und wir wünschen,
daß unserer neuen Schulsparkasse ein voller
Erfolg beschieden sein möge . Bahlinger.

2VS Freistellen gesucht
Nachdem das große Winterhilfswerk 1930/37

abgeschlossen ist , wird dem Hilfswerk „Mutter
und Kind " wieder volle Aufmerksamkeit ge¬
schenkt. Zu diesen Aufgaben gehört auch die
Jugenderholungspflege , die Kinderlandver¬
schickung,

Schasst Erholungsplätze, Freistellen für un¬
sere Jugend ! — lautet die Forderung, mit der
die NS .-Volkswohlfahrt jetzt wieder an das
Deutsche Volk herantritt in der Hoffnung , daß
auch Heuer der Ruf nicht ungehört verhallt , und
es möglich wird , wieder vielen Tausenden von
erholungsbedürftigen Kindern einige Wochen
einen Erholungs - und Ferienaufenthalt zu schaf¬
fen , der diesen Kindern körperlich , gesundheit¬
lich und auch seelisch zugute kommt . Die heu¬
rige Kinderlandverschickung der NSV , ist nicht
die erste , in den letzten Jahren haben schon
viele Tausende von Kindern ihren Segen erfah¬
ren dürfen.

Der Gau Württemberg Hohenzollern soll Heuer
allein 15 000 Kinder ans den verschiedenen deut¬
schen Gauen aufnehmen . Man sieht , die Aufgabe,
die gestellt worden ist . ist nicht klein und es muß
alles aufgeboten werden , für diese Kinder auch
die nötige Anzahl Freistellen zu werben.

Dem Kreis Nagold ist zur Aufgabe gemacht
worden , in seinem Gebiete nicht weniger als
200 Freistellen zu schaffen . Es bedarf wohl kei¬
nes Wortes , daß die NSV . auch bei uns die
Mitarbeit aller braucht , um dieses Soll zu erfül¬
len und es muß erfüllt werden . Die Kinder,
die für den Kreis Nagold vorgesehen sind , kom¬
men aus dem Gau Ost -Hannover . Mainfranken
und Thüringen.

Die Belegungszeiten sind etwa folgende:
vom 11. Mai bis 15. Juni (bereits abgeschlossen)
vom 22. Juni bis 27 Juli
vom 3. August bis 7. September,
vom 14. September bis 19. Oktober.

Aus diesen Daten ist zu ersehen , und es ist
darauf hinzuweisen , daß die Erholungszeit nicht
mehr wie in den letzten Jahren sechs Wochen
beträgt , sondern auf 5 Wochen verkürzt wurde.

§ Außerdem muß darauf verwiesen werden , daß
: die Aufnahme von so viel Kindern für den Gau

keine einseitige Belastung darstellt , sondern daß
, er von sich aus die Verpflichtung übernommen
j hat . daß sich die Zahl der in Württemberg
i aufgenommenen Kinder deckt mit der Zahl der
i Kinder , die aus unserem Gau in andere Gaue

verschickt werden . Im letzten Jahr z. B . hat
! der Gau diese Verpflichtung voll erfüllt . Es
i wurden in Württemberg 9080 Kinder ausgenom¬

men und aus Württemberg verschickt bezw.
einer Erholungsmaßnahme zugeführt . 10 288

Kinder : es waren sogar mehr Kinder , die aus
unserem Gau verschickt wurden.

Die Trägerin der Werbung im Kreis Nagold
ist die NS .-Frauenschaft . Da wir noch lange
nicht genügend Freistellen zur Verfügung ha¬
ben . bitten wir . sich doch zu überlegen , ob nicht
die einzelnen Familien bezw . Ehepaare noch
eine Freistelle zur Verfügung stellen können
und wollen.

Volksgenosse , tue nun Du das Deinige dazu,
daß wenn die Frauen noch einmal an Dich
herantreten , die Werbung ein voller Erfolg
werden wird.

Dein Lohn werden frohe und dankbare Kin-
derangen und Herzen sein.

Die Bautätigkeit im Kreis Nagold
1S3S

108 neue Gebäude, 182 neue Wohnungen
lieber die Ergebnisse der Bautätigkeit im Kreis

Nagold im Jahre 1936 entnehmen wir einer
soeben erschienenen amtlichen Statistik die nach¬
stehenden Angaben . Zum Vergleich sind entspre¬
chenden Ziffern des Vorjahres in Klammern
beigefügt.

Der Zugang an Gebäuden belief sich auf 106
(73 ) , davon 40 (37) Nichtwohngebäude und 66
(86 ) Wohngebäude . Von den letzeren waren 39
(31 ) , Kleinhäuser mit 1 bis 2 und 0 (1) solche
mit 3 bis 4 Wohnungen , wobei als Kleinhäu¬
ser anzusehen sind , die nicht mehr als zwei
Vollgeschosse haben und im gesamten Gebäude
höchstens vier Wohnungen enthalten , die nach
Größe , Anordnung , Ranmzahl Raumhöhe und
Ausstattung den örtlichen Bedürfnissen einer
einfachen Wohnung entsprachen. Mit Unterstützung
aus öffentlichen Mitteln sind 19 (8) Wohnge¬
bäude erstellt worden , darunter wiederum 1
(0 ) aus Mitteln der Kleinsiedlung oder mit
Hilfe von Reichsbürgschaften für Kleinsiedlun¬
gen . Erbaut wurden von öffentlichen Körper¬
schaften und Behörden 0 (2) Wohngebäude , von
gemeinnützigen Bauvereinigungen usw . 0 (0) , so¬
wie von privaten Bauherren 66 (34) . Da aber
auch 4 (1) Wohngebäude in Abgang kamen , ver¬
bleb ein Reinzugang von 40 (37) Nichtwohn-
nnd 62 (35) Wohngebäuden.

Der Zugang an Wohnungen betrug insgesamt
102 (62) . dabei 73 (46) durch Neubau und 29
(16 ) durch Umbau . Von den durch Neubau hin¬
zugekommenen Wohnungen befanden sich 1 (0)
in Nichtwohn - und 72 (46) in Wohngebäuden.
Von den Letztgenannten wurde 19 (2) mit Un¬
terstützung aus öffentlichen Mitteln erbaut , da
runter 1 (0 ) mit Mitteln der Kleinsiedlung oder
mit Hilfe von Reichsbürgschaften für Kleinsied¬
lungen . Von den Wohnungen in Wohngebäu¬
den sind 0 (3) von öffentlichen Körperschaften
und Behörden . 0 (0) von gemeinnützigen Bau-
vereinigungen usw .. sowie 72 (43) von privaten
Bauherren erstellt worden . Von den durch Um¬
bau hinzugetretenen Wohnungen befanden sich 25
(14 ) in Wohngebäuden . Da auch 5 (1) in Ab¬
gang kamen , verblieb ein Reinzugang von 97
(61 ) Wohnungen oder 3,7 (2,3) auf je 1000
Einwohner unseres Kreises gegenüber 6,5 (4,7)
im Landesdurchschnitt . Mit diesem Hundertsatz
steht der Oberamtsbezirk Nagold unter den 62
Kreisen des Landes einschl . Stuttgart -Stadt an
42. Stelle.

Das stumme Klavier
Schon seit langem werden im Musikunterricht

sogenannte „stumme Klaviere "' benutzt, bei denen
eine Uebung der Fingerfertigkeit möglich ist, ohne
daß andere Schüler oder sonstige Zuhörer gestört
werden . Da bei diesen Apparaten indessen über¬
haupt kein Ton erzeugt wurde , war es auch nicht
möglich festzustellen , ob der liebende falsch oder
mit schlechtem Anschlag spielte . Nun hat ein
amerikanischer Ingenieur ein Klavier erfunden,
bei dem -der Spielende durch einen Kopfhörer je¬
den Ton zu hören vermag . Der Lehrer kann sich
durch bestimmte Leitungen mit jedem Schüler
verbinden und sein Spiel ebenfalls im Kopfhörer
kontrollieren . Mit Hilfe eines Mikrophons , das
mit dem Kopfhörer des Schülers gleichfalls ver¬
bunden ist, kann er diesem die erforderlichen An-
Weisungen geben.

Umtausch alter Rundfunkgeräte
Wie im vergangenen Jahr hat auch in

diesem Jahr die deutsche Rundfunkwirtschasi
im Einvernehmen mit der Reichsrundfunk¬
kammer eine „Umtauschaktion " für alte
Rundfunkgeräte eingeleitet . Darnach können
in der Zeit vom 3. Mai bis 15 . Juli ge¬
brauchte Empfangsgeräte und
Lautsprecher  in den Rundfunkgeschästen
gegen ein neues Gerät umgetauscht werden.
Bei den umzutauschenden Geräten ist es
gleichgültig , aus welchem Baujahr sie stam¬
men oder ob die Herstellerfirmen noch be¬
stehen oder nicht . Gegen Rückgabe des alten
Gerätes oder Lautsprechers kann ein neuer
Empfänger oder Lautsprecher zu einem um
15 v . H . verbilligten Preis,  auch
gegen Teilzahlung bezogen werden.

Ueber alle weiteren Einzelheiten gibt jeder
Nundfunkhändler , bei dem auch die Listen
der zum Umtausch zugelassenen neuen
Gerätetypen ausliegen , genaueste Aus¬
kunft.  Durch diese Umtauschaktion ist jeder
Rundfunkhörer in die Lage versetzt , an den
Sendungen des Deutschen Rundfunks mit
den neuesten Erzeugnissen der Rundfunk-

i technik teilzunehmen.

Schwarzes Brett
vartetoMtllS . NaLdruck »erb»«»».

«1 ., « uz ». , ^

HJ .-Gef. 19, Standort Veihingen
Der Standort tritt am Dienstag , den 11. Mai

um 20.15 Uhr in Uniform vor dem Heim in
Veihingen an (mit Fahrrad ) . Für die Pfingst-
fahrt isi 1 RM . mitzubringen , ebenfalls ist der
Maibeitraa abzuliefern . Scharführer.

BdM .-Standort Nagold
Der ganze Standort tritt heute abend 20 Uhr

in Uniform am Haus der NSDAP , an . Aus¬
weise und Versicherungskarten sind mitzubringen.

Niugführerin.

Letzte Rachrichte«
114 Tage von Südamerika nach Deutschland

Berlin.  Die Deutsche Lufthansa brachte in
dieser Woche die Südamerikapost von Fernando
Noronha nach Frankfurt a. M. in 114 Tage«.
Genau 38 Stunden und 15 Minuten vor der
Landung in Frankfurt, die am Sonntag um 19.23
Uhr erfolgte, wurde das den Ozeanslug aus¬
führende Flugboot bei Fernando Noronha ab¬
geschossen.

Geduldsspiel um die Erössnung der Pariser
Weltausstellung

Paris.  Am Samstag ist auf dem Gelände
der Pariser Weltausstellung wenig gearbeitet
worden, weil Regen die Ausführungen eines
Teiles der im Freien durchzusührendenArbei¬
ten nicht zuließ.

Das „Echo de Paris " erkundigte sich nun bei
einer Anzahl Arbeitergruppcn, ob denn am
Sonntag gearbeitet würde. Und erhielt die Ant¬
wort, am Sonntag werde man sich erst einmal
ausruhcn.

Daß die Bedenken nicht verschwunden sind,
die Ausstellung würde auch zum hinausgescho¬
benen Einweihungstag noch nicht fertig daste¬
hen, beweist weiter eine Bemerkung des Vor¬
sitzenden der radikalen Kammergruppe. Abge¬
ordneten Campignq, am Samstag in der Kam¬
mer: Schon jetzt ist. so erklärte er. die Verzöge¬
rung der Ausstellungeröfsnung eine nationale
Erniedrigung. Die Ankündigung der Angestellten
des Gastwirtsgewerbes, am Vortage der Eröff¬
nung in den Streik zu treten, ist aber eine un¬
erträgliche Drohung.

Kutter mit 12 Personen gesunken
16 Stunden am Mast seftgehalten

Greifswald , 8. Mai . Der Thiessower Lot-
senkutler hat am Freitag früh in der Näh«
des Palmerorter Feuerschiffes den schiff¬
brüchigen Fischer Joachim Breitspre¬
cher aus Wiek  gesichtet und an Bord ge¬
nommen . Der Fischer hatte sich an dem aus
dem Wasser ragenden Mast seines gesunke¬
nen Bootes festgebunden und so 16 Stun¬
den zugebracht . Nach seiner Aussage ist
sein Kutter am Abend auf der Rückfahrt von
Lauterbach auf Rügen nach Wiek während
einer Boe vollgelaufen und gesunken . Es
waren außer dem Schiffsführer 12 Men-
schen an Bord , über deren Schicksal bisher
nichts ermittelt werden konnte , und zwar
handelt es sich zum größten Teil um Stu-
denten , die sich zu einem Himmelfahrtsaus¬
flug zusammengefunden hatten . Schiffe
waren zur Zeit des Unglücks nicht in der
Nähe . Breitsprecher war bei der Bergung
so erschöpft , daß er gleich nach Thiessow in
Pflege gegeben werden mußte . Er war nicht
in der Lage , weitere Einzelheiten über de«
Vorgang des Unglücks mitzuteilen . Nach
den bisherigen Feststellungen scheint er der
einzige Ueberlebende der Ünglückssahrt blei-
ben zu sollen.

Nach einer späteren Meldung sind , wie die
Pressestelle der Universität Greifswald mit¬
teilt , bei diesem Bootsunglück zehn Stu¬
denten ertrunken.

40vo RM. lagen auf der Straße
Der Geldsack, den keiner aufhob

UiZeoberickt 6er UL - krerre
Ui. Bolkenhain , 9. Mai.

Daß ein Sack Silbergeld mehrere Tage
lang offen auf der Straße liegt und doch
von niemanden beachtet wird , dürfte nicht
alle Tage Vorkommen . In Bolkenhain in
Schlesien hat sich dieser seltene Fall aber
tatsächlich ereignet . Fußgänger und Arbeiter
sahen dort mehrere Tage lang an einem
Neubau  ein Säckchen stehen ; wurde ver¬
sehentlich daran gestoßen , so gab es einen
metallischen Klang , jeder hielt das Säckchen
für das Eigentum eines Bauarbeiters und
den Inhalt für Schrauben , die zum Bau
verwendet werden sollten . Schließlich siel
es doch Arbeitern auf , daß sich niemand um
das Säckchen kümmerte . Sie öffneten es und
stellten zu ihrer größten Verwunderung fest,
daß es Prall mit Geldrollen gefüllt war.
Insgesamt enthielt es 4000 NM . in
Silber.  Die polizeiliche Untersuchung
ergab , daß es sich bei dem Fund um Lohn-
gelber  handelte , die vor kurzer Zeit in
einem Kalkwerk geraubt  worden waren.
Auf welch geheimnisvolle Weise das Säck¬
chen an den Neubaü kam , ist noch nicht
aufgeklärt.
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Hder Führer beglückwünschtBaldur v. Schirach
In der Jugendherberge Urfeld am Walchensee

feierte am Sonntag der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches , Baldur von Schirach , zusammen
Mit den Gebietssührern und Obergauführerinnen
sowie den Amtschefs der Reichsjugendsührung fei-
men 30. Geburtstag . Baldur v. Schirach erhielt
folgenden telegraphischen Geburtstagsgruß des
Führers . „Lieber Parteigenosse von Schirach!
Ihnen , meinem alten treuen Mitkämpfer , dem
ersten Führer der deutschen Jugend des Dritten
Reiches , sende ich zu Ihrem heutigen 30. Geburts-
tag meine herzlichsten Glückwünsche . Ich weiß,
-aß wie in der Vergangenheit so auch in der
Zukunft die deutsche Jugend unter Ihrer Füh-
rung im nationalsozialistischen Geiste erzogen,
Garantin bleibt für den Wiederaufstieg unseres
Volkes . Ihr Adolf Hitler . '

Bandallsches Reilergrab freigelegt
Hakenkreuz auf einem Dolche

Nigendericdt cksr N 8 - ? r e s » s
di . Glogau , 9. Mai.

Arbeiter einer Sandgrube  im Kreise
Glogau legten ein an Waffen sehr reiches
und wertvolles vandalisches Reitergrab frei.
Neben der Urne lag die gesamte eiserne
Kriegerrüstung : ein breites Schwert , ein
Dolch, eine Lanzen- und eine Speerspitze,
der Schildbuckel, zwei Sporen sowie die
Gürtelschnalle . Auf dem Dolch war ein
prachtvolles Hakenkreuz  eingezeichnet.

Rur wegen eines kieinenElmersMiich
Mannheim . 8. Mai.

Wegen eines Eimers Milch muß jetzt der
24jährige Melker Franz Sommer  aus
Mannheim ins Gefängnis . Er hatte beim
Melken einer Kuh mehrere Fußtritte versetzt,
so daß diese störrisch wurde und dabei den
Eimer umwarf . Ohne sich lange zu besinnen,
ergänzte Sommer den fehlenden Inhalt mit
Wasser. Der Betrug wurde entdeckt, aber
Sommer leugnete und schwur sogar noch
einen Eid. Nachträgliche Ermittlungen be¬
wiesen nun den wahren Sachverhalt . Wegen
seines Meineids wurde der Melker vom
Schwurgericht zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt.

LArMiA Bluttat
Vater erschlägt seinen Sohn mit der Axt

Danzig.  9 . Mai.
Der Gärtnereipächter Emil Lietzau.  der

seit längerer Zeit schwer nervenkrank ist, er¬
schlug in Hohenstein im Kreise Danziger
Nehrung in einem plötzlichen Anfall seinen
23jährigen Sohn Heinz von hinten mit
der Axt.  Der Sohn wurde so schwer ge¬
troffen . daß er bewußtlos zusammenbrach.
Während der Bluttat befanden sich die Frau
deS Lietzau und ein weiterer Sohn im Zim¬
mer, die den Wütenden überwältigen konn¬
ten, nachdem dieser versucht hatte , auch noch
seinen zweiten Sohn zu erschlagen. Der
Schwerverletzte wurde sofort in das Kranken¬
haus gebracht, wo er seinen Verletzungen
erlag

SurWruch vor Bilbao
!X Salamanca , 9. Mai

Die nationalen Streitkräfte unter Führung
der Generale Mola und Solchaga haben den
nördlichen Teil des Festungsgürtels von Bil¬
bao im Sollubegebirge durchbrochen.  Der
Durchbruch erreichte bereits am Samstag
zehn Kilometer Tiefe . Die von der Luftwaffe
mürbe gemachten Stellungen der Bolsche¬
wisten wurden von den nationalen Truppen
mit geringen Verlusten gestürmt . Die natio¬
nale Artillerie beherrscht das weiträumige
Tal von Bilbao und den Küstenstrich von
Machichaco, wo sich noch versprengte bolsche¬
wistische Banden aushalten.

Erste Mresfeier-es Mperlums
Rom, 9. Mai.

Der erste Jahrestag der Ausrufung des
faschistischen Imperiums wurde in ganz
Italien festlich begangen . Den Auftakt in
Rom bildete am Samstagvormittag die
Auszeichnung der Hinterbliebenen von den
im Abessinien-Feldzug gefallenen Soldaten
durch Mussolini und am Nachmittag die
Auszeichnung von 82 Fahnen der Wehr¬
macht durch den König von Italien und
Kaiser von Aethiopien . In der Nacht wurde
die Siegestrophäe des Feldzuges , der „Löwe
von Juda ' , der früher in Addis Abeba
stand, am Denkmal der vor 51 Jahren bei
Adua gefallenen Italiener enthüllt.

Der Sonntag stand im Zeichen der
Parade von 50 000 Offizieren
und Mannschaften der italieni¬
schen Wehrmacht,  darunter zum ersten
Male 10 000 Mann Eingeborenentruppen,
auf der Prunkstraße des neuen Reiches, der
Via delllJmpero , vor dem König und Kai¬
ser und dem Duce . Nach der Parade kam es
zu einer großen Massenkund¬
gebung für Mussolini  auf der
Piazza Venezia , bei der der Duce u. a . sagte:
..Das neue römische Imperium steht unter
dem dreifach günstigen Zeichen des Ruhmes,
der Macht und des Friedens . Des Friedens
für uns und für alle ! Für alle , wenn
sie wollen  und wenn sie die mahnende
Stimme verstehen, die aus der Tiefe der
Volksseele und ihres Gewissens kommt. Im
Zeichen des Liktorenbündels und bereit,
jedes Hindernis der Gegenwart und der Zu¬
kunft über den Haufen zu werfen , werden
wir mit unserem bewußten und gewissenhaf¬
ten Willen diese Mission erfüllen !''

Sport-Rachrichten
Fußball

BfL . Nagold — SpV . Sulgen 1:3 (0 :6)

Verloren ! Aber doch kein Grund zum Jam¬
mern , wenn auch damit so ziemlich sicher die
Aussichten auf den Aufstieg dahin sind , denn
es hat wirklich die bessere Mannschaft gewon¬
nen . Der Sieg des „Schwarzwaldmeisters " ist
verdient ; den Ausschlag gab dessen Sturm , der
ein Spiel oorführte . wie man es an Zweck¬
mäßigkeit in Nagold schon lange nicht mehr ge¬
sehen hat . Aus allen Lagen und Entfernungen
wurde geschossen. Die hervorstechendste Figur
war der Mittelstürmer , auf dessen Konto 2 Tore
kamen.

Der VfL . mußte auf Hertkorn verzichten , der
sich gegen Baiersbronn verletzt hat . Dafür stand
Hehr in der Verteidigung , wodurch sich natür¬
lich die Schlagkraft des Sturmes , obwohl Hausch
wieder in der Mitte eingesetzt war . nicht er¬
höhte . Das sah man deutlich in der 2. Halb¬
zeit , als Hehr nach dem Führungstor Sulgens
vorging . Der Druck auf das gegnerische Tor
wurde gleich stärker . Obwohl an dem Sieg Sul¬
gens nichts zu rütteln ist . muß doch gesagt wer¬
den , daß mindestens 2 der Tore hätten vermie¬
den werden können , wenn keine Deckungsfehler
gemacht worden wären . Der Schiedsrichter er¬
füllte leider nicht die Erwartungen . Er brachte
den VfL . durch eine Fehlentscheidung um ein
verdientes Tor . was er aber wieder dadurch
gutmachen zu müssen glaubte ., daß er ein Faul
im Nagolder Strafraum anstatt mit einem Elf¬
meter mit einem indirekten Freistoß ( !) ahn¬
dete.

Die erste Halbzeit brachte nicht viel spannende
Momente und endete torlos . Lediglich die letz¬
ten Minuten brachten Aufregung in die Zu¬
schauer . als der Schiedsrichter die besagte Fehl¬
entscheidung traf . Hausch verwandelte eine Vor¬
lage von Killinger 2. soll sich aber in Abseits¬
stellung befunden haben , was aber tatsächlich
nicht der Fall war . Einige Zeit nach Halbzeit
ging dann Sulgen im Anschluß an eine Ecke in
Führung . Halbrechts gab eine Steilvorlage und
der ungedeckte Halblinke lenkte aus nächster
Nähe ein . (Ob dieses Tor nicht nach Abseits
roch ? ) Nagold holte nochmals durch einen Leicht¬
sinnsfehler des gegnerischen Torwarts , der da¬
nebenfaustete . auf . wobei allerdings nach An¬
gabe der Gäste der Ball nicht die Linie über¬
schritten haben soll . Der Sieg Sulgens war je¬
doch nicht aufzuhalten . Der Mittelstürmer war
es . der , ungedeckt , eine Ecke durch glänzenden
Kopfball verwandeln konnte und später noch
durch ein drittes Tor . das einer schönen Kom¬
bination entsprang . Nagolds Torwart . Mebus,
ist an den Toren keine Schuld zuzumessen.

Baiersbronn — Weigheim 2 :1

Pflichtspiel

Emmingen Jugend — Nagold Jugend 1 :4

Stand der Spiele:
Spiele gew. unenrfch. verl, Tore Punkte

Weigheim 3 2 — 1 5:2 4
Sulgen 3 2 — 1 9:8 4
Baiersbronn 3 1 — 2 7:8 2
Nagold 3 1 — 2 2:5 2

Handel und Berkehr
Stickstoff sofort Mördern!

Der Neichskommissar für die Preisbildung teilt
mit : Mit einer in den nächsten Tagen ergehen¬
den ersten Ausführungsverordnung zur Verord-
nung über die Verbilligung von Stickstoff und
Kalidüngemitteln vom 23. März 1937 wird die
Bereinigung der für die Verteilerschaft entstan¬
denen Schwierigkeiten erfolgen , die durch die
30prozentige rückwirkende Preissenkung von Stick¬
stoff und stickstoffhaltigen Düngemitteln bei den
am 81. Dezember vorigen Jahres am Lager be¬
findlichen Mengen entstanden sind.

Die Angabe der Höhe der Entschädigung kann
erst nach Eingang der genauen Lagerbestands-
Meldungen erfolgen . Durch die Entschädigung
wird die Verteilerschaft in die Lage versetzt wer¬
den, ohne Existenzgefährdung ihren Verpflichtun¬
gen auf Gratislieferungen nachzukommen . Die
Verteiler sind gehalten , unverzüglich die von ihnen
benötigten Mengen von Stickstoff und stickstoff¬
haltigen Düngemitteln beim Stickstoffsyndikat
oder bei den Mischdüngerfabriken anzufordern,
damit die Auslieferung der der Landwirtschaft
zustehenden Gratislieferungen sofort erfolgen
kann . Bei einer verspäteten Anforderung können
Lieferungsstockungen entstehen , die im Interesse
der Belieferung der Landwirtschaft mit den Zu-
satzmengen unbedingt vermieden werden müssen.

Wenn Auslieferungsschwierigkeiten nachweislich
durch das Verhalten der Verteilerschaft entstehen,
so wird die Verteilerschaft wegen Nichterfüllung
der ihr in der Verordnung vom 23. März 1937
auferlegten Pflichten zur Verantwortung gezogen
werden.

Reuanbau von Korbweiden
genehmigungspflichtig

Die Hauplvereinigung der Deutschen Garten¬
bauwirtschaft hat angeordnet , daß der Neuanbau
von Korbweiden von jetzt ab ihrer Genehmigung
bedarf . Diese Regelung hat sich als notwendig
erwiesen , weil in manken Gegenden beobachtet
worden war , daß auf wertvollem Boden Korb¬
weidenkulturen angelegt werden sollen während
diese Flächen in erster Linie zum Anbau von
Hackfrüchten oder Körnerfrüchten geeignet und
notwendig sind. Die Anordnung soll jedoch nicht
zu einer Einschränkung der Korbweidenerzeugung
führen , vielmehr ist eine Erzeugungssteigerung
durchaus erwünscht . Deshalb wird die Genehmi-
gung grundsätzlich auch nur verweigert werden,
wenn der Neuanbau auf Grundstücken vorgesehen
ist, die nach ihrer Beschaffenheit zum Anbau von
Hack- oder Körnerfrüchten geeignet sind . Zuwider¬
handlungen können mit erheblicher Ordnungs-
strafe bestraft werden.

Maschinenfabrik Eßlingen AG. Die HV . geneh¬
migte den bereits veröffentlichten Abschluß nebst
Erfolgsrechnung . Auß dem beträchtlich erhöhten
Reingewinn von 595 737 (380 458) RM ., der sich
durch den Vortrag auf 608194 (393 208) RM . er-
höht , werden 5 (4) v. H. Dividende  aus das
6,4 Millionen betragende Aktienkapital ausge¬
schüttet und 0,25 Millionen (0,10) RM . der ge¬
setzlichen Reserve zugewiesen.

Vereinigte Deckenfabriken Calw AG . Die HV.
beschloß, den nach Rückstellungen und Abschreibun¬
gen verbleibenden Geschästsgewinn von 212 211
RM . wie folgt zu verwenden : 4 v. H. Divi¬
dende  auf 3,15 Millionen RM . Stammaktien,
2 v. H. Superdividende auf 3,15 Millionen RM.
Stammaktien mit insgesamt 63 000 RM.

Union Deutsche Verlagsgesellschaft AG. Stuttgart-
Berlin . Nach dem Geschäftsbericht schließt die Ge¬
winn . und Verlustrechnung für 1936 mit einem
Verlust von insgesamt 662 263,86 RM ., in dem
sich der Verlustvortrag auS dem Vorjahr mit
244 989,14 RM . befindet . Auf Grund der An-
ordnung des Präsidenten der Reichspressekammer
zur Wahrung der Unabhängigkeit des Zeitschrif¬
tenverlagswesens haben Verlagsaktiengesellschaf,
ten , die Zeitschriften herausgeben , die bisherige
Anonymität zu beseitigen . Es soll daher auf der
auf den 19. Mai anberaumten 47. o. HV. beschlof-
sen werden , das Vermögen der Aktiengesellschaft
auf die bestehende Kommanditgesell¬
schaft „Union Deutsche Verlagsgesellschaft Stutt¬
gart Beck, Auberlen u . Co.' , an der sich die zwer
Gründer -Familiengruppen als persönlich hastende
Gesellschafter bzw . Kommanditisten beteiligt
haben , und die über mehr als 75 v. H. des Kapi¬
tals der Aktiengesellschaft verfügt , zu übertragen.

Württembergische Feuerversicherung AG . in
Stuttgart . Die HV. stimmte der beantragten Ver¬
teilung des Reingewinns zu. Darnach gelangen
aus 1 191 052 (1 348 558) NM . Ueberschuß wiede¬
rum 8 v. H. Dividende  zur Ausschüttung.

Wolldeckenfabrik Weil der Stadt AG . Auf der
17. HV . wurde beschlossen, ans dem Reingewinn
des Berichtsjahres 1936 in Höhe von 40 160 (im
Vorjahre 85 072) RM . wie im Vorjahr 4 v. H.
Dividende  auf das Aktienkapital von 450000
RM . im Betrage von 18 000 RM . zu verteilen.
Es kommt weiter eine Superdividends von
2 v. H. im Gesamtbeträge von 9000 RM . wie im
Vorjahre zur Ausschüttung.

AG . Vereinigte Filzfabriken Giengen -Brenz.
Der am 25. Mai stattfindenden 56. o. HV . der
Aktionäre wird vorgeschlagen , den im Abschluß
vom 31. Dezember 1936 ausgewiesenen Rein¬
gewinn von 130 593 (100 788) RM . wie folgt zu
verwenden : 4 Prozent Dividende (Vorjahr
3 Prozent für die Stammaktien im Gesamtwerte
von 126 000 <94 500) RM . wieder 7 Prozent Divi¬
dende für die Vorzugsaktien mit 350 RM .: der
Restbetrag von 4243 RM . wird auf neue Rech¬
nung vorgetragcn.
NSU . - D. - Rad , Vereinigte Fahrzeugwerke AG ..
Neckarsulm . Der Bericht über das Geschäftsjahr
1936 weist einen Gewinn  von 641 657 RM.
auS , der wie folgt verteilt werden soll : Zuwei¬
sung an die NSU .-Gefolgschafts -Unterstützungs-
kasse E. D. zur Bildung einer Pensionskasse für
Arbeitsjubilare 200 000 RM ., Zuweisung zur
Werkerhaltungsrücklage 100 000 RM .. 7 v. H.
Dividende  168000 RM .. Vortrag aus neue
Rechnung 173 657 NM.

Schweinepreise . Balingen:  Milchschweine 18
bis 26 RM . — Bopfingen:  Milchschweine
16- 21.50, Läufer 38.50 RM . — Crailsheim:
Milchschweine 15—25, Läufer 50—58.50 RM . —
Güglingen:  Milchschweine 17—20, Läufer 25
bis 42 RM.

Fruchtpreise . Ravensburg:  Weizen 20.40,
Vesen 15.30, Roggen 18.10, Gerste 17.80, Hafer
17.40—17.50 RM . — Samenpreise:  Klee¬
samen 200—230, Esper 74—76, Erbsen 26—28,
Grassamen 150—400 NM . je für 100 Kilogramm.

preis V- ' Kg. 45- 70 Rpf .)l Wi ^ chastsä? ^
Kg. 25- 35 NM . ff/ - Kg. 30- 45)
äpfel 50 Kg. 30- 48 NM . tV. Ka. 40- 63 A '
amerikanische Kistenware Kiste 15—20 NM
bis 80 Rpf . Ve Kg.) ; Südfrüchte:  Apfelsin?
50 Kg. 20- 28 RM . (V- Kg. 28- 38 Rvf N?
nanen 50 Kg. 32- 36 RM . ff/ - Kg. 40- 50 Non
Zitronen 100 Stück 4—6 RM . (1 St . 6—8 Nps !
Gemüse:  Kartoffeln , ital . 50 Kg. ' ii —iz mU
ff/ - K̂g.̂ 15—20 Rpf .), Blumenkohl 100 St . A

rurunu . iiv rs)!.vßrianoel.Lpreis <4 ssi'z
12 NM . (V- Kg. 13- 16 Rpf .), Weißkraut , inländ,
50 Kg. 7- 10 RM . ff/ - Kg. 10- 14 Rpf .) ,„ L
Wirsing 50 Kg. 7- 10 RM . (V- Kg. 18- 22 Rv!^
Kohlrabi m . Kraut 100 St . 10—20 RM Er»i,
gerpreis (1 St . 13—27 Rpf .) ; Kopfsalat
Treibhaus 100 St . 10—20 RM . Erzeugen » -
(1 St . 13- 27 Rpf .), holländ . Kopfsalat Et«
Großhandelspreis 5 RM . (1 St . 23 Rpf .); Gur.
ken:  Treibhaus 100 St . Erzeugerpreis ' 8g—m
RM ., Großhandelspreis 30—60 RM . ( i Zs
bis 80 Rpf .; Spargeln:  1 . Sorte 50 Ka_ _ - -2'

(V- Kg. 75 RPs.), 2. Sorte 50 Kg. 40 RM ü
NM . Großhandel (V- Kg. 60 Rpf .). 3. Sorte 5
Kg. 30 RM ., Großhandelspreis 35 RM . ff/z a

Erzeugerpreis ff/ - K̂g. 55—130 R̂pf .); Sein

Erzeugerpreis bei Abgabe an Kleinhandel 1b
20 RM . (1 Bd . 20—27 Rpf .), Karotten ohm

j
>

weiße , große 100 St . 10—25 RM ., Großh . y)Hz
25 RM . (1 St . 14—33 Rpf .), Rhabarber , W.
land 50 Kg. 12—15 RM ., Großh . 12—15 "
(V- Kg. 17—20 Rpf .). Spinat , Freiland 50
18—20 RM ., Großh . 18—20 RM . (Vs Kg. Z
bis 27 Rpf .) : Tomaten: (canar .) Holland. A
V . 32—40 NM . ff/r Kg. 40—55 Rpf .); Zwie.

beln:  Dauerzwiebeln 50 Kg. 10—12 RM. (>/,
14—16 Rpf .), ausländ . 50 Kg. 10—12 M

(V- Kg. 14— 16 Rpf .). Marktlage : Zufuhr j,

schleppend , in Gemüse levyasl.

Montag , den 10. Mai izz.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 8 m,-Obst : Tafeläviel KrokkianV-lSti'.̂ - „. ^lai.st : Tafeläpfel. Großhandelspreis bei Äs
an Kleinhandel 50 Kg. 35—52 Abgabe

Psorzheimer Edelmetallpreise dom 8. Mj. I
1 Kg. Gold 2840 RM ., 1 Kg. Silber : Bert KurS:
Geld 39.20, Brief 42 .20 RM.

Gmünder Edelmetallpreife vom 10. Mai . Fm,
silber Grundpreis 42.10, Feingold Verkausspre)
2840 RM . je Kilogramm , Reinplatin 5.48, K
tin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium s?
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer i:
NM . je Gramm.

Gestorbene: Gustav Fahrner, Revierförster. S!
Jahre , KnZebis / Joh . Georg EtmiG,
63 I .. Schönmünzach / Eva Pseifle. K
Girrbach , 68 I ., E ö t t e l s i n g e n / Johannes
Jrion . 70 I ., Hirsau / Johannes Ayasse,
Milchhändler , 67 I ., Neuh engst  ett.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser. Inh . Karl Zaiser,  NazoL
Hanptschriftleiter und verantwortlich für kr
gesamten Inhalt einschließlich der AnM«'

Hermann Götz.  Nagold
DA. April 1937: 2683

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig,

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite»

Geflügel-und Kleintierzucht
die Geld bringt
nach-er bewährten
Lehrmeister-
Vucherei
Einzelnummer 35 pfg.

Nutzbringende Kühnerzuchl . 36 Nbb. und I färb.
Tafel . (Nr. 225/26 ) . 70 pfg.

—Zwerghuhnzuchk . 42 Nbb.u.1färb.Taf.(Nr.728/29) 70 pfg.
Nutzhuhnraffen. 64 Nbb. auf Tafeln. (Nr. 723/25) . M. 1.05
Künstliche Brut und Aufzucht. 27 Nbb. (Nr. 130) 35 pfg.
Natürliche Brut « . Aufzucht - er Kücken. (Nr. 265) 35 Pfg.
Stubeukückenzuchk mit selbstgeserrigtem Brut¬

apparat . 27 Nbb. (Nr. 365/66) . 70 Pfg.
Fallennester . Selbstanfertigung. 36 Nbb. (Nr. 391) . 35 pfg.
Seslügelkrankheilen . 32 Nbb. (Nr. 92/94) . . . . M .I.05
Monalskalender f. Geflügelzüchter . 20 Nbb. (Nr.9) 35 pfg.
Buchführung - es Geflügelzüchters . (Nr. 75) . . 35 pfg.
Neuzeitliche GeslügelstiMe . 84 Nbb. (Nr. 967/9) . M.I.05
Selbstba « zweckmiitziger Seflügelzuchtgeräte.

75 Nbb. (Nr. 970/71 ) . . . . . . . . . . . . .70 Pfg.
Nutzenteuzuchk. 31 Nbb.(Nr. 263/64) . 70 pfg.
Nutzbringende Giinsezuchl. 9 Nbb. (Nr. 262) . . . 35 pfg.
Nutzbringende Kaninchenzucht . Mit zahlr. Nbb.

I. llaninchenrassen. (Nr. 1155/36 ) . 70 pfg.
II. Haltung und pflege der Kaninchen. (Nr. 1137/38 ) 70 Pfg.
In einem Sande . M . 1.40

Angorakaninchen . 43 Nbb. (Nr. 1033/5) . M.I.05
Der Kaninchenskall. Mit 38 Nbb. (Nr. 460) . . . 35 pfg.
Nutzbringende Ziegenzucht . 46 Nbb. (Nr. 336/38) . M. 1.05
Schafhaltung im Kleinbetrieb . Mit Nbb. (Nr. 402) 35 pfg.
Schweinezucht und Kalkung . (Nr. 65) . 25 pfg.
Sachgemühe Fütterung Ser Klein -Kansliere . 70 pfg.
Fütterung des Kausgeflügels . (Nr. 1013) . . 35 pfg.

Zu beziehen durch: Buchhandlung Zaiser.  Nagold
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Ein Teufel im Priesterrock
Krauenhafte Verbrechen eines Pfarrers — Der Wahrheit freie Bahn : Kein Ausschlus, der

Oessentlichkeit

X Trier , 7. Mai

Bor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichtes Trier begann der Prozeß gegen

46 jährigen katholischen Pfarrer Peter
Hauer,  dem zahlreiche Fälle widernatür»
stcher Unzucht zur Last gelegt werden . Mit

sitzt der 55jährige Matthias Stein-
ba ch aus der Anklagebank , der bereits mehr¬
fach wegen Diebstahls und Betrugs vor-
bestraft ist. Beide haben sich wegen Ver¬
brechens und Vergehens gegen die 88 174,
Abs. 1, Ziffer 1, und 175 zu verantworten.

In der Reihe der anhängigen Verfahren
MM „Erzieher " im Priesterrock handelt es
M hierbei um einen ganz besonders schwe¬
ren Fall . Jahrelang hat dieser „Seelenhirt"
in der schamlosesten und nieder¬
trächtigsten Weise seine Macht-
stellungzurBesriedigungseines
perversen Trieblebens aus¬
genutzt.  In dieser alten Stadt mit ihrer
ehrfurchtgebietenden Vergangenheit , der der
Katholizismus sein Gepräge gab , empfindet
man doppelt stark die Schwere der un¬
geheuerlichen Verbrechen,  die dem
Angeklagten Bauer vorgeworsen werden,
über auch die gewaltige Größe des Kampfes,
den die nationalsozialistische Staatssührung
aeaen eine Entwicklung fuhrt , die eine ernste
Gefahr für unser Volk darstellt.

„Fortbildungskurse"
Es sind so widernatürliche Dinge , die dem

^geklagten Geistlichen zur Last gelegt wer¬
den, daß es unmöglich ist, sie zu schildern.
Die Verbrechen dieses Teufels im Priester¬
rock reichen, soweit sie dem Gericht überhaupt
bekannt sind, bis in das Jahr 1927 zurück.
Damals war Bauer in Laubach (Kreis
Zimmern! tätig . Die Autorität , die er inner¬
halb seiner Gemeinde genoß — was der Herr
Pfarrer tut , ist wohlgetan — nutzte er in der
verwerflichsten Weise aus . Sogenannte
„Fortbildungskurse ", die er all¬
wöchentlich im Psarrhause veranstaltete , dien¬
ten ihm nur dazu , mit jungen Männern im
Wer von 17 bis 20 Jahren in enge Berüh¬
rung zu kommen . Planmäßig führte er dann
in raffinierter Weise sein verbrecherisches
Werk durch. Angeblich , um festzustellen, wie
es mit der „Natur " seiner einzelnen Opfer
beschaffen sei, ließ er diese widerlichste Dinge
vollführen, während er selbst auf dem Sofa
lag und sich mit gierig -verzerrtem Gesicht
taran ergötzte. Wozu dann die verdorbene
Fantasie des Angeklagten die jungen Men¬
schen weiter verführte , kann einfach unmög¬

lich wiedergegeben werden , so notwendig dies
auch wäre , um die ganze Bestialität des An-
zeklagten nicht nur den Prozeßteilnehmern
vor Augen zu führen . Aber das hieße das
schreckliche Gift irgendwie weiterverbreiten,
vor dem ja gerade das deutsche Volk geschützt
werden soll.

Aber es ist notwendig,  diese Schmutze,
men wenigstens anzudeuten . Deutsche Väter
und deutsche Mütter , die vom nationalsozia¬
listischen Staat in ihrem irdischen Leben be¬
treut und beschirmt werden , müssen, ganz
gleich, welcher Konfession sie angehören , diese
Tinge kennen lernen , damit sie die Notwen¬
digkeit des Kampfes begreifen , den der
Ztaat gegen diesen Krebsschaden führt . Als
das unzüchtige Treiben des Angeklagten der
Kirchenbehörde ans Veranlassung der Mut¬
ter eines verführten inngcn Mannes zu
Linen kam. wurde der N n " e k l a a t e für
kurzeZeit in ein Kloster geschickt,
dann aber bald wieder in eine
andere Gemeinde als Pfarrer
versetzt , wo er sein unzüchtiges Treiben
unter den jungen Männern des Ortes wie¬
der aufnahm.

Lügnerische Auslegungen
Zu Beginn der Verhandlung gab der

Oberstaatsanwalt eine höchst bedeutsame Er¬
klärung ab , die g e w i s s e n i n - u n d a u s-
ländr scheu Kreisen nicht gerade
angenehm  sein dürfte . Auf die Frage
des Vorsitzenden, ob Anträge ans Ausschluß
der Oessentlichkeit zu stellen sind, führte der
Anklagevertreter u . a . aus , daß mit dem Ein¬
igen der Sittlichkeitsprozesse gegen katho¬
lische Geistliche und Ordensbrüder zunächst
von interessierten Stellen behauptet wurde,
baß es sich hier nur um „bedauerliche
^snzelsälle"  handle , die sich niemals
m einer großen Organisation vermeiden
"aßen. Man könne das nicht verallgemeinern
und außerdem handle es sich ja auch gar
Mt um Geistliche. Als dann aber der erste
Prozeß gegen einen Ordensgeistlichen stieg,
auchte schnell eine andere Lesart auf . Jetzt

Veß es Plötzlich: „Aber vo n wem wurde
^r r Angeklagte denn überführt ?"
Aus die Aussagen von Schwachsinnigen könne
man doch kein Urteil aufbauen . Man vergaß
bubei, daß die Angeklagten sogar in den
meisten Fällen ein Geständnis abgelegt
staben. Als sich dann aber die Strafverfah-
ren gegen die katholischen Geistlichen ständig
mehrten, hieß es auf einmal : „Das ist ja
uiles Schwindel!  Nichts als Theater
und Schauprozesse!"

Mit erhobener Stimme rief der Ober¬
st » anwalt aus : „Wenn die Presse im Jn-

^ unserer Jugend , unseres Volkes und
Merer,Kirche alsts das bringen könnte, was
Mr wirklich zur Sprache kommt, dann

brächte wohl niemand den Mut auf , zu be-
haupten . es handle sich hier um eine Justiz¬
komödie und aufgebauschte Dinge . Die
deutschfeindliche Juden - und Auslandspresse
nahm aber diese Methode begierig auf und
machte in spaltenlangen Aufsätzen Stimmung
gegen das neue Deutschland und sprach von
ungerechten Verfolgungen gegen katholische
Priester . Wo blieben die kirchlichen
Stellen unddieKirchenfürsten,
die doch dieWahrheitwußten,  als
diese Aufsätze erschienen , und diese Versionen
im Volke umgingen ? Keiner von ihnen er¬
klärte : Ja doch , leider ist es die
Wahrheit , was dort vor Gericht
an Scheußlichkeiten zur Sprache
kam.  Dieser Mut zur Wahrheit lag ja auch
nicht in der Linie . Die Parole hieß doch:
Alles wird ganz einfach als Schwindel hin¬
gestellt . Kirchliche Rundschreiben , die von
bedauerlichen Einzelsällen sprachen , liegen
gleichfalls in dieser Linie ."

Oeffenklichkeit zugelassen
Der Oberstaatsanwalt schloß: „Der natio¬

nalsozialistische Staat hat nichts zu ver¬
tuschen . Er braucht die Wahrheit nicht um-
znbiegen . Der nationalsozialistische Staat
braucht nicht wie Sowjetrußland Theater-
Prozesse aufzuziehen . Jeder deutsche Richter
würde das auch ablehnen . Ebenso wie in
Diebstahls -, Betrugs - und anderen Pro¬
zessen, soll auch bei diesen Strafverfahren
nichts anderes als die reine
Wahrheit in breitester Öffent¬
lichkeit ermittelt werden.  Deshalb
soll jeder , der sich überzeugen will , kommen
und sehen, um sich selbst ein Urteil bilden
zu können ."

Der Oberstaatsanwalt beantragte daun,
die Oessentlichkeit in einem gewissen Um¬
fange zuzulassen . Es dürften natürlich nur
Personen an den Verhandlungen teilneh¬
men , die ein berechtigtes Interesse
Nachweisen  können und auch über die
notwendige Reife verfügen . Als der Ver¬
teidiger Bauers zu erwägen bat , wenigstens
weibliche Personen nicht zuzulassen , ent-
gegnete der Anklagevertreter : „Gerade
die deutsche Frau , die deutsche
Mutter hat ein hohes Anrecht
darauf , zuerfahren , was hier zur
Sprache kommt ."

Das Gericht beschloß darauf die Zu¬
lassung der Oessentlichkeit in der btzantrag-
ten Form . Unter den Zeugen ist auch der
Bischof von Trier , Dr . Bornewasser,
der vermutlich heute vernommen wird.

„Es ist keine Sünde"
Im weiteren Verlauf der Verhandlung

gab Bauer an , er habe das Gymnasium in
Trier besucht, sei im Priesterseminar aus¬
gebildet worden und nach seiner Weihe zum
Priester in verschiedenen Orten als Kaplan
tätig gewesen. Bereits früh hat sich bei ihm
der Verdacht homosexueller Veranlagung
ergeben . Mit unendlicher Geduld verhört
der Vorsitzende den Angeklagten , der sich
immer wieder gerade bei den wesentlichen
Feststellungen hinter „Gedächtnisschwäche " zu
verstecken sucht, während er oft bei neben¬
sächlichen Dingen ein bemerkenswert gutes
Erinnerungsvermögen zeigt . Stockend und
zögernd gab er schließlich die Straftaten zu,
die er mit Trunksucht und Nervenschwäche zu
entschuldigen und zu erklären sich bemühte.

Etwa ein Dutzend Einzelfälle wurden
durchgesprochen , die immer wieder das
gleiche Bild unglaublicher sitt¬
licher Verkommenheit  und Ver¬
wahrlosung boten , wie es trostloser und ab¬
stoßender nicht gedacht werden kann . Er-
ichütternd ist die Tatsache , daß der Pfarrer,
wenn die von ihm Verführten gegen die
schmutzigen Dinge Bedenken erhoben , wenn
sie sich scheuten , die Ungeheuerlichkeiten zu
begehen , zu denen sie der Wüstling im geist¬
lichen Gewände ausforderte , diese Bedenken
mit der Versicherung zerstreute , was sie in
keits- und Unterordnnngsverhältnis der jun-
das brauchten sie nicht zu beichten (!). Ja,
er ging öfter so weit , den jungen Leuten,
nachdem er sie körperlich und seelisch durch
seine Gemeinheiten vergiftet hatte , z u m A b-
schied den ki r ch licheu Segen zu
geben  eine Blasphemie , wie sie abstoßen¬
der nicht ersonnen werden kann.

„Aerzkliche Untersuchungen" ,
In der Verhandlung wurden dann ein¬

gehend die bereits erwähnten „Fortbildungs¬
kurse" in Laubach bei Simmern erörtert , bei
denen Bauer das durch seine Stellung als
Geistlicher und Lehrer geschaffene Abhängig-
keits - unu Unterordnungsverhültnis der jun¬
gen Burschen schamlos ausnutzte , um sich
ihnen in unsittlicher Weise zu nähern und sie
für seine schändlichen Zwecke zu mißbrauchen.
In einem anderen Falle gab sich Vaner den
Anschein, eine ärztliche Untersuchung vorzu¬
nehmen . Er ließ die jungen Leute sich voll¬
ständig ausziehen und machte sie dann seinen
schmutzigen Absichten dienstbar . Auch in die¬
sem Falle versicherte er ihnen , sie brauchten
darüber nichts zu beichten.

Im Jahre 1929 kam, wie bereits erwähnt,
das unzüchtige Treiben des Pfarrers durch
die Mutter eines der verführten Jungen der
kirchlichen Behörde zu Ohren und der
Schmutzfink wurde auf einige Zeit in ein

Kloster geschickt. Trotzdem bekam er unbe¬
greiflicherweise schon Anfang 1980 die Pfar¬
rei Wei dingen in der Eifel,  wo er
sein verderbliches Treiben alsbald fortsetzte.
Unter irgendeinem Vorwand bestellte er die
jungen Leute in das Pfarrhaus , um dann
seine verderblichen Gelüste an ihnen zu be¬
friedigen.

Kirchenbehörden wußten alles
Wiederholt wurde im Lause der Verneh¬

mung aus den Akten der kirchlichen Behör¬
den festgestellt , daß dort die anormale Ver¬
anlagung und Betätigung des Bauer be¬
kannt war . Um so sonderbarer und un¬
begreiflicher muß es erscheinen , daß der
Volksschädling bis zu seiner Verhaftung im
Dezember 1935 ungestört in seinem Amt blei¬
ben konnte.

Es wurde dann noch der Mitangeklagte
Matthias Sternberg  vernommen , ein
übel beleumundetes , wegen Diebstahl , Be¬
trug u . a . mehrfach vorbestraftes Indivi¬
duum , das sich mit dem merkwürdigen „Got¬
tesmann " zusammen der widernatürlichen
Unzucht schuldig gemacht hatte . Nach anfäng¬
lichen Ausflüchten bequemte er sich in einem
Falle zu einem Geständnis , wobei er sich als
den vom Pfarrer Verführten hinzustellen ver¬
suchte.
Er predigte Sittenrernheik

Vor dem Landgericht in Nürnberg  kam
ein kaum vorstellbarer Fall schwerer sitt¬
licher Verfehlungen eines katholischen „Er-
ziehunasdirektors " an seinen männlichen
Zöglingen  zur Verhandlung . Ter 30-
jährige Angeklagte Georg Koch wurde 1934
als „Erziehungsdirektor " des katholischen
Schüler - und Erziehungsheims „Prikheimer
Haus " berufen . Im Heim sind vor allem
Handwerkslehrlinge und auch
einige Volksschüler  untergebracht.
Der Angeklagte hat Theologie studiert und
war seit 1931 als Kaplan in Bamberg tätig.
Auf seinem Posten als „Erziehungsdirektor"
war ihm die gesamte Erziehung der Zöglinge
übertragen worden , außerdem las er für die
Schüler in der Hauskapelle die Messe und
hielt hier auch Predigten.

Die Anklage gegen den merkwürdigen
Pater Georg Koch, der die Doppeleigenschaft
eines Erziehungsdirektors  und
eines Seelsorgers  für seine Zöglinge
besaß , besagt , daß Koch sich an einem im
Heim untergebrachten Volks¬
schüler in strafbarer Weise un¬
sittlich vergangen  hat . Das für
einen Pater und Erzieher deutscher Jugend
besonders unglaubliche Verbrechen ereignete
sich zuerst auf dem Speicher des
Hauses.  Doch blieb es nicht bei diesem
einen Vorgang : Er wiederholte sich in nicht
wiederzugebender Weise u . a . auch im Ar¬
beitszimmer des „Erziehungsdirektors ".

„Seelische Verfassungen"
Auf die Frage des Vorsitzenden , wieso Koch

dazugekommen ist, sich an einem 12jäh-
rigen Knaben  in so scheußlicher und
unveranwortlicher Weise zu vergehen , ver¬
suchte der Angeklagte , sich mit seiner „da¬
maligen seelischen Verfassung " herauszn-
reden . Besonders grotesk mutet es für einen
„Erzieher " an , wenn dieser vor Gericht glau¬
ben machen will , er hätte nicht von Anfang
an gewußt , daß die Unzüchtigkeiten , zu denen
er den Knaben verleitete , strafbar sind. Aus
der Verhandlung ergibt sich im übrigen noch,
daß die sittlichen Zustände im
Heim überhaupt sehr  schlecht
waren . Der Angeklagte mußte zugeben , daß
seine Uebeltaten wie eine Seuche bei den In¬
sassen seines Heims um sich gegriffen hatten.
Auf die Frage , warum er hiergegen nicht
ernstlich eingeschritten sei und durchgegrisfen
habe , vermochte der Angeklagte keine klare
Antwort zu geben . Der Vorsitzende stellte fest:
„Sie hätten die Zügel nicht so lange schleifen
lassen dürfen , sondern mit Energie einschrei-
ten müssen . Dasi Sie dies nicht getan haben,
wird wohl daran liegen , daß Sie selbst
diesem Laster gefrönt haben !"
Schließlich musite Koch noch voraehalten
werden , daß in seinem Besitz Bücher
eines früher übel der ü chtigteu
jüdischen  S e x n a l s ch r i f t st e l l e r s
g ê s u n d e n wurden , mit denen in der
Systemzeit in schrecklicher Weise die deutsche
Volksseele vergiftet wurde . „Ist das die rich¬
tige Literatur für einen katholischen Seel¬
sorger ?" fragte der Vorsitzende.

Unterhaltsame Predigt
Während der Angeklagte im Jahre 1936

seine schweren sittlichen Verfehlungen beging,
hatte er den Mut , wie sich in der Haupt¬
verhandlung erwies , in der Hauskapelle
ausgerechnet eine Predigt über „Sit-
ten rein heit " zu halten , worüber
sich die Zöglinge höchlichst amü¬
sierten !!). Ein erschütternderes Bild
über die Verhältnisse in einem von einem
Geistlichen geleiteten Jugendheim kann man
sich wohl nicht ausdenken.

Das Verhör des Hauptzeugen bekräftigte
die schwere Anklage . Unter anderem gab er
an , daß ihm der Direktor , als er ihn einmal
fragte , ob denn das , was er mit
ihm mache , keine Sünde sei , dies
verneinte.  Ter medizinische Sachver¬
ständige erklärte Koch für seine Handlungs¬
weise voll verantwortlich . Ter Staatsanwalt
führte aus , es sei unerhört , daß solche Sitt¬
lichkeitsverbrechen hinter den Mauern eines
katholischen Internats vorkamen . Der An¬
geklagte hat sich auf das aller-

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"

die nationalsozialistische Tageszeitung

sch w e i st e g e g e n seine Pslichten als
Erzieher und alsSeelsorger ver¬
gangen  und hat einen jungen deutschen
Menschen , der ihm gutgläubig anvertraut
war , körperlich und seelisch zugrunde gerich¬
tet . Für diese Schandtat , die zugleich ein
Verbrechen gegen die deutsche Rasse in sich
schließt, ist die höchste Strafe angemessen.

Das Urteil lautete wegen fortgesetzten
Verbrechens der Unzucht mit Kindern und
mit Abhängigen auf drei Jahre Zucht¬
haus  und fünf Jahre Ehrverlust . In der
Urteilsbegründung wurde das Verhalten
des Erziehungsdirektors und Seelsorgers
Koch gegenüber seinem Zögling H. u . a . aus
das schärfste gegeißelt und betont , daß gegen
einen solchen Verderber der Jugend
im Priestergewand  nur eine drako¬
nische Strafe , also Zuchthaus , angemessen
ist . Denn über allem muß uns der Schutz
der deutschen Jugend stehen.

Gin Srrtum
Die NS . - Gemeinschaft , Kraft durch

Freude " weist darauf hin , daß die Ur-
laubsfahrtenimMai — wie irr¬
tümlicherweise  von den meisten an¬
genommen wird — noch nicht alle ausver¬
kauft sind. So wird im Monat Mai eine
Fahrt in den Schwarßwald,  und zwar
in das Feldberggebiet , m der Zeit vom
30. Mai bis 6. Juni durchgeführt : dann ist
Gelegenheit geboten , vom 6. bis 13. Juni
anderMoselden  Urlaub zu verbringen,
und vom 10. bis 20. Juni winken zehn Herr-
liche Urlaubstage im Nordseebad  V ü-
s u m. Nähere Auskünfte bei den Kreisdienst¬
stellen der Deutschen Arbeitsfront.

Zedern Jungarbeiter seine
ausreichende Freizeit

Nichts darf verloren gehen!
Beihilfen für den

Vau von Dungstätten und Jauchegruben
Alljährlich gehen durch die unsachgemäße

Aufbewahrung und Pflege des Stall¬
mistes  der Landwirtschaft Nährstoffe im
Werte von mehreren hundert Millionen
Reichsmark verloren . Weitere große Verluste
treten auch bei der Aufbewahrung der Jauche
auf . Diese Werte müssen aber im Rahmen
der Erzeugungsschlacht der deutschen Land¬
wirtschaft durch den Bau zweckmäßiger
Dungstätten und Jauchegruben erhalten
werden.

Auf Grund dieser Erwägungen gibt das
Reich rückwirkend ab 1. April R e i ch s b e i-
hilfen  für den Bau von sachgemäßen
Dungstätten und Jauchegruben . Um den
zweckmäßigen Einsatz dieser Mittel zu ge¬
währleisten , sind besondere Richtlinien zu be¬
achten , die gleichzeitig als Vorbedingung für
die Beihilfesähigkeit der baulichen Anlagen
gelten . Das Wochenblatt der Landesbauern¬
schaft Württemberg veröffentlichte im einzel¬
nen diese Richtlinien . Die Beihilfe -Anträge
sind mit genauen Bauplänen bei der Lan -
desbauernschast Württemberg
zur Prüfung und Entscheidung über die
Wirtschastsberatungsstellen vorzulegen . Der
Antragsteller muß sich jedoch verpflichten,
nach den Grundsätzen des Stapelmistverfah¬
rens zu arbeiten und die Baurichtlinien der
Landesbauernschaft einzuhalten.

Was es mchL alles gldll
Tic liebe Wozu die liebe Konkurrenz
Konkurrenz fähig ist, mußte ein Variete-

Theater in Darlington  er-
icchreu. Eines Abends , das Programm hatte
gerade begonnen , erreichte die Direktion ein
telephonischer Anruf , dast eine halbe Stunde
'pätcr eine Verdunkelungs -Übung stattfindeu
sollte. Die Direktion des Theaters zeigte sich
großzügig : >ie brach sofort die Vorstellung
ab und teilte dem Publikum den Sachver¬
halt mit . worauf die Leute eilig nach Hauie
strebten , um noch bei Beleuchtung heimzu-
ünden . Das Theater verdunkelte seine Räume
daun ebenfalls , und man harrte der Dinge,
die da kommen sollten . Man wartete aber
vergeblich , denn die Verdunkelung blieb aus.
Der Telephonanru ? war alatter Schwindel
gewesen und — das stellte sich später heran?
— von einem anderen Theater ausgegangen,
das den Konkurrenten ein wenig ärgern und
schädigen wollte.

Mädchen im Sitzstreiks sind in USA . und
Licgestreik Kanada zu einer wahren Epi-

deniie geworden . Das Neueste
auf diesem Gebiete ist einer Reutermeldung
zufolge , daß vierzehn Schulmädchen in Lon¬
don (Ontario ) in einen Klassen - Sitzstreik
getreten sind. Ein merkwürdiges Gegenstück
hierzu leisteten sich die Pflegerinnen eines
Krankenhauses in Cornwall (Ontario ) ,
die in einen Liegestreik traten und sich über
zu viel Arbeit und zu wenig Freizeit be¬
klagten.
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Herrlicher Triumph deutscher Wagen
Lang auf Mercedes gewinnt in neuer Rekordzeit den Großen Preis von Tripolis/Acht deutsche Wagen in Krönt

Zu einem mörderischen Kamps aus der be¬
rühmten Mellaha -Nennstrecke von Tripolis ge¬
staltete sich das erste Rennen der neuen Grand-
Prix -Zeit , der Große Preis von Tripolis . Reu»
deutsche Wagen standen im Kamps gegen Italiens
erlesene Wagen und Fahrer , acht von ihnen
endeten auf den ersten Plätzen . Roch
nie kam Deutschlands Vorherrschaft
im Automobilrennsport so klar zum Ausdruck.

Vor einer riesigen Zuschauermenge längs der
1S.1 Kilometer langen Strecke und in Anwesen¬
heit des Führers des deutschen Kraftfahrsports,
Korpsführer Hühnlein,  sowie des General»
aouverneurs von Libyen, Marschall Balbo.
feierte der junge Cannstatter Rennfahrer Hermann
Laug  auf Mercedes -Benz seinen ersten Sieg mit
dem Rennwagen . In neuer Rekordzeit
von 2 :27 :57,77 Stunden für die 524 Kilometer,
die er mit 213,225 Kilometer zurücklegte, steuerte
er seinen Mercedes -Benz als Sieger durchs Ziel,
vor den Auto -Nnion -Fahrern , Europameister
Bernd Rosemeyer,  Ernst von Delius,
Hans Stuck und Luigi Fagioli.  Rudolf
Caracciola  und Richard Seaman - Eng¬
land , der zum erstenmal für das Untertürkheimer
Werk fuhr, folgten aus den nächsten Plätzen vor
Rudolf Hasse (Auto -Union ). Erst an neun-
ter Stelle — von Brauchitsch  hatte auf¬
gegeben — placierte sich der beste Alsa -Romeo-
Fahrer , Guiseppe Farina.

Im Schwabenland wird man den Sieg von
Hermann Lang mit besonderer Freude ausnehmen,
bewies doch der Cannstatter NSKK .-Scharführer
(IVM 55) schon im vergangenen Jahr , daß er
auch im Rennwagen z» außerordentliche
fähig ist.

licheu Taten

Mit der uns eigenen Gründlichkeit bereiteten
die Verantwortlichen von Untertürkheim und
Chemnitz ihre Rennwagen für den 11. Großen
Preis von Tripolis vor . Doll Zuverficht sahen
wir dem ersten Start unserer Silberpfeile ent¬
gegen, die in den Händen der bewährten Fahrer
von Mercedes -Benz und Auto -Union , die Waffe

' , , - tel-waren , mit der Deutschland seine Vormachtste
lung im Internationalen Automobilrennsport zu
verteidigen gedachte. Und doch wurden unsere
Erwartungen übertroffen , übertroffen in einem
Maße , wie wir es uns in kühnsten Träumen
nicht vorzustellen wagten . Neun deutsche Wagen
gingen an den Start , acht standen durch und
diese acht belegten sämtliche ersten Plätze. Sie
legten vor aller Welt Zeugnis ab von der Gründ¬
lichkeit und Zuverlässigkeit deutscher Werkmanns¬
arbeit.

Hermann Lang (Mercedes -Benz ) wurde der
Held von Tripolis , gestern noch ein hoffnungs¬
voller Nachwuchsmann am Steuer des Mercedes-
Benz -Rennwagens . heute Sieger in einem der
schwersten Rennen gegen die gesamte europäische
Spitzenklasse. Knapp 10 Sekunden hinter Lang
breschte Europameister Bernd Rosemeher,
mitten in den Beifallsjubel der riesigen Zu-
schauermcnge, mit dem Auto -Union als Zweiter
über die Ziellinie . Nicht viel mehr als eine
Minute verstrich, bis wieder ein Rudel der
deutschen Silberpfeile auftauchte, voran Ernst
von Delius (Auto -Union ), dicht dahinter
seine Stallkameraden Hans Stuck und Luigi
Fagioli,  sowie Rudolf Caracciola  am
Steuer des Mercedes -Benz , Richard Seaman
(Mercedes -Benz ) und Rudolf Hasse (Auto-
Union ) vervollständigten den deutschen Triumph,
und dann erst tauchten die roten Alsa -Romeo
von Farina und Brivio  auf.

Inmitten von riesigen Palmen
Zu Zehntausenden strömten seit Stunden

Menschen in ununterbrochenem Zug hinaus zu
der von bewaffneten Askaris scharf bewachten
Mellaha -Rundstrecke vor den Toren der libyschen
Hauptstadt . Es füllten sich die gewaltigen Tri¬
bünen. die hier inmitten riesiger Palmen steil
emporragen . Ein malerisches Bild bieten die
Beduinen in ihren farbigen Gewändern . Die
fieberhafte Erwartung hielt bis zum letzten
Augenblick an , wo Fahrer , Monteure und die
Verantwortlichen der großen Rennställe am
Startplatz nur noch des Zeichens zum Beginn
harrten . Dann wurden die Maschinen an den
Start geschoben. Marschall Balbv selbst gab das
Zeichen zum Beginn.

DaS Rauschen des nahen Meeres wird übertönt
von dem betäubenden Lärm der in Gang gesetzten
Motoren . Balbo senkte die Flagge . Geschlossen

s « «,»nn PAero«ckes-Len»1, cker Sieger von
Tripolis . WS .-PreSe-Archttk)

geht das Feld ab, nur Haffe blieb stehen, Carac¬
ciola erwischt einen knappen Vorsprung , Rose¬
meyer liegt dicht hinter ihm . Caracciola , Stuck,
Rosemeyer und v. Brauchitsch. so jagen die
Wagen hintereinander wieder an den Tribünen
vorbei . Dichtauf folgen die übrigen deutsche»
Wagen , mit Ausnahme von Haffe, der aber schon
Boden gut gemach hat, während tue Italiener
bereits mit Abstand folgen.

Ruvolari gibt auf
Der gefährlichste Gegner der deutschen Wage» ,

Nuvolari , fährt « der sechste« Runde zum

zweitenmal an daS Ersatzteillager . Er kann den
Alfa -Romeo nicht wieder besteigen, Zündkerzen-
desekte zwingen ihn zum Ausscheiden. Immer
weiter fallen die roten Fahrzeuge der Italiener
trotz verzweifelter Gegenwehr zurück. Nach zehn
der vierzig Runden hat Caracciola immer noch
die Führung vor Lang, v. Delius , Rosemeyer,
v. Brauchitsch und Stuck. Haffe ist jetzt ebenfalls
mit dabei. Alle neu» deutschen Wagen liegen auf
den ersten Plätzen . Hinter ihnen Farina . Som-
mer und Brivio aus Alsa -Romeo . In ungemein

>hr Laug an Caracciolascharfer Fahrt geh
vorbei,  der etwas zurürkfällt, während Rose¬
meyer dem tatenfreudigen Schwaben nachjagt.
Von Brauchitsch arbeitet sich vor , nach fünfzehn
Runden hat er den dritte« Platz erkämpft.

Der einzige deulfche Ausfall
ereignet sich in der 25. Runde , nicht durch
Motorschaden, nicht durch einen Fehler am Fahr¬
zeug, sondern ein bedauerliches Mißgeschick
zwang v. Brauchitsch zur Aufgabe des Rennens.
Beim Ueberholeu eines Kleinwagens schleudert
ein Steinchen an den Kühler des Mercedes und
beschädigt ihn. So muß Brauchitsch die Waffen
strecken.

Vorübergehend erscheint Rosemeyer wieder in
Front , bis er in der 28. Runde wieder andere
Conti -Reifen , die sich ausgezeichnet hielten , auf-
ziehen kaffen muß. Nach dreißig Runden hat
Lang einen Vorsprung von einer Minute vor
Seaman , Caracciola , Rosemeyer und Stuck. Wie
selbstverständlich ziehen drei weitere deutsche
Rennwagen hinter ihnen , Haffe bildete den Be¬
schluß. hat aber immer noch vier Minuten vor
dem schnellsten Italiener gut . Die letzten zehn
Runden bringen aufregende Pofitionskämpfe inner¬
halb deS deutschen Feldes . So müssen Seaman
und Caracciola den scharfen Angriffen Rose-
meyers weichen, der sich in der 35. Runde an
die zweite Stelle sehr, gefolgt von v. Delius,
Caracciola und Stuck. Gegen Schluß muß Carac

. " il >'ciola auch Stuck vorbeilaffen . Unter riesigem
Beifall fährt Lang als Sieger durchs Ziel . Im
Triumphzug wurden Hermann Lang und Bernd
Rosemeyer in die Ehrenloge geleitet , wo sie
Marschall Balbo aufs herzlichste beglückwünscht.
Vor allem Korpsführer Hühnlein spricht den
Deutschen für ihr erfolgreiches Abschneiden die
besten Glückwünsche aus.
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Deutsch« Handballmeisterschaft , Gruppe iv
An. Koblenz:

oblen» — TV . Altenstadt 7MMSR . Koblenz
An Lewzia:
MTSA . Leipzia — BfN . Schwanbelm 82

Württ . Gauklaffe
An Altenstadt:
Ehlinger TSB . - VW . Friedrichsbafe» W

Aufstiegsspiele z«r Ganklasse
TRd . Ravensburg — TB . Urach >2
TRd . Untertürkkeim - TSB . Schnaitheim S:,i
KB. Zuffenhausen — TV . Eislingen

Frenndlchaftsspiel
VfL. Sindelffnaen — Schwab. AST . Graz Stz

Großer Preis von Tripolis

VjB Stuttgart schlug Wormatia
Lin verdienter1:0-Sieg bringt ihm die Tadellenführung/Dessau- -Kassel4:2

Was man nach dem Stuttgarter l>:ü-Spiel
gegen Wormatia Worms im Schwabenland kaum
mehr zu hoffen gewagt hatte, ist nun doch Wirk¬
lichkeit geworden : Der VfB . Stuttgart  hat
sich durch einen verdient erkämpften
1 : 0 - Sieg in Frankfurt  gegen Wormatia
Worms erneut die Tabellenführung  und
damit die erste Anwartschaft auf den Endsteg
der Gaugruppe IH der Deutschen Fußballmeister¬
schaft errungen . Die Tabellenführung vor den
Wormsern beruht allerdings nur auf dem besseren
Torverhältnis (7:2 VfB .. 7:3 Wormatia ) und es
kommt jetzt alles aus die letzten Spiele in Kassel
(Spielverein — VfB .) und in Dessau (Dessau 05
gegen Wormatia ) an , gerade das eine Tor kann
aber vielleicht den Ausschlag zu Gunsten des
Schwabenmeisters geben.

Pröfrock Schuhe des Siegestreffers
Zum vorentscheidenden Meisterschaftskampf der

Fußball - Gaugruppe IH zwischen Wormatia
Worms und VfB . Stuttgart hatten sich im schön¬
gelegenen Frankfurter Sportfeld über 20 000 Zu¬
schauer — darunter Tausende aus der Heimat
der beiden Fußballmeister — eingefunden . Groß
war der Jubel , als nach einer überlegen geführten
ersten Halbzeit kurz nach dem Wechsel Mittel¬
stürmer Pröfrock  den Siegestreffer erzielte.
Die Freude der schwäbischen Zuschauer war be¬
rechtigt, denn der VfB . führte diesmal ein Spiel
vor , bei dem besonders die Einsatzfreudigkeit
jedes einzelnen Spielers und der vorbildliche
Gemeinschaftssinn der ganzen Mannschaft an¬
genehm auffielen . Diese bei den letzten Spielen
leider nicht immer erlebte Tatsache fand ihren
stärksten Ausdruck, als der VfB . nach der Pause
zuerst Schäfer und dann Pröfrock durch Ver¬

letzungen verlor . Mit 10 bzw. nur S Mann war
aber die Elf dank ihres Zusammenhaltens immer
noch stark genug, um dem Südwest -Meister über¬
legen zu fern. Pröfrock und Schäfer kehrten zwar
nach geraumer Zeit wieder auf das Spielfeld
zurück, aber Schäfer , der durch ein grobes Faul
von Eckert lahmgelegt worden war , konnte nur
noch als Statist Mitwirken . Der Kampf wurde
vom VfB . mit 1:0 (0:0) zwar knapp, aber völlig
verdient  gewonnen . Die ganze Mannschaft
hinterließ einen ausgezeichneten Ein¬
druck,  war den Wormsern in technischer und
taktischer Beziehung überlegen und zeigte dies¬
mal auch im Sturm eine ansprechende Leistung.
Pröfrock als Mittelstürmer und Lehmann auf
Linksaußen waren wohl die besten Leute. Bei
den Wormsern war der Torwart Ebert der
meistbeschäftigte, aber auch der beste Mann . Die
Verteidigung Winkler -Kern mußte die schnellen

1. Hermann Lana-Deutsckland (Mercedes-BP2:27:57,77 Std . -- 213.225 Stdkm. (neuer Strei»
rekorb) : 2. Bernd Rosemeyer-Deutschland <Ao>Union) 2:28:07,32 Std .: 3. Ernst von Delius -DeM
lanb (Auto-Union ) 2:28:17,55 Std, : 4. Sans EtÄ
Deutschland (Auto-Unioni 2:29:38 59 Std .: ö, Lm
Faaioli -Jtalien (Auto-Unioni 2:29:42,58 Std.: ».
Rudolf Caracciola-Deutschlanb (Mercedes-Ne«>2:29:53.02 Std .: 7. Richard Soainan -Knaland Mer¬
cedes-Benz) : 8. Rudolf HaUc-Deutscbland (Mo-
Unioni : 9. Guiseppe Farina -Atalien (Alfa Romeoft10. Romani Brivio -Jtalien (Alfa Romeo) .
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Stuttgarter Flügel mehr als einmal ziehe»
lassen. In der Läuferreihe war Kiefer lange
nicht so erfolgreich wie beim Stuttgarter An¬
spiel und der Sturm , in dem jetzt nach Ick«
und Fath auch noch Gölz ersetzt werden mH.
fiel ganz ans . Die ganze Mannschaft macht!
einen überaus nervösen Eindruck, während di«
Stuttgarter ruhig , klar und zielsicher spielt!«.
Nicht befriedigen konnte die SchiedsrichterleistMj
von Broden -Duisburg.

Dessau 05 stand in Halle dem Spielverei«
Kaffel gegenüber und schlug ihn erwartungs¬
gemäß mit 4:2 (2:0) Toren . Damit hat sich auch
der Mittemeister noch einmal in den Gang du
Ereignisse einschalten können. Schlägt er Wo«
im letzten Spiel und verliert der VfB . in Kasirl
einen Punkt , so wird das Vorspiel gegen kaP
wiederholt werden müssen.

Deutscher Rollhockeysteg über Natten
Lin überlegener4:1-Sieg/Stuttgarts Mannschaft schlägt Frankfurt Main!
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Vor über 3000 Zuschauern gelang am Sams-
rtuttgatagabend in der Stuttgarter Stadthalle der deut¬

schen Rollhockey-Nationalmannschaft ein Sieg von
4 :1 (3 :0, 1:1, 0:0) über ihren italienischen Geg¬
ner. Bei den Deutschen war in letzter Stunde
noch eine Aenderung der Aufstellung nötig ge-

Unser Handbattmeister schlägt Koblenz
Der CD Urach setzt seinen Siegeszug fort/ VfB Friedrichshofen steigt ob

Der württembergische Meister . TV . Altenstadt
traf tm letzten Gruppenspiel auf den MSB.
Koblenz. In einem überlegen durchgeführten
Kampfe siegte der württ . Meister verdient mit
7:13 Toren . Von den 13 erzielten Toren wurden
allein acht aus zügigem Zusammcnspiel der An¬
griffsreihe erzielt . Die restlichen 5 Treffer resul¬
tierten dagegen aus Strafwürsen und wurden von
Jäger jeweils in bekannt sicherer Weise verwan¬
delt. In der ersten Hälfte verlief das Spiel
ausgeglichen und jede der beiden Mannschaften
erzielte 3 Treffer . Nach dem Wechsel hatten die
Württemberger eine klare Feldüberlegenheit zu
verzeichnen und brachten diese auch zahlenmäßig
durch 10 weitere Tore deutlich zum Ausdruck,
während die Koblenzer Mannschaft nur noch vier-
mal erfolgreich sein konnte.

Aufstiegsspiele ohne lleberraschungen
Die drei Aufstiegsspielbegegnungen zeitigten in,

großen und ganzen die erwarteten Ergebnisse.
Der TV . llrach , der in Ravensburg  an-
trat , ließ sich auch dort in seinem SiegeSzug nicht

stoppen und behielt mit 8 :3 Treffern die Ober-
Hand. Da gleichzeitig der Tabellenzweite , TV.
Eislingen , in Zuffenhausen  mit 5 :5
nur unentschieden spielte , vergrößerte sich auch
noch der Punkteabstand in der Tabelle . Im drit¬
ten Treffen des Sonntags gab es das höchste Tor¬
ergebnis . Der TSV . Schnaitheim  gewann
in Untertürkheim  gegen den dortigen
Turnerbund mit 12:5 Treffern und befestigte da¬
mit erneut seinen guten dritten Platz in der
Rangfolge.

VfB . Friedrichshafen mutz absteigen
Endlich ist nun auch die AbstiegsfraHe geklärt.

In Altenstadt fand der Endkampf zwischen den
beiden punktgleichen Mannschaften vom VfB.
Friedrichshafen und dem Eßlinger
TSV.  statt . Die Eßlinger erwiesen sich dabei
als die unbedingt stärkere Mannschaft und ge¬
wannen sogar sehr hoch mit 10:1 Toren , nach¬
dem das Spie ! an der Pause mit 2 :1 alles weni¬
ger als entschieden war . Friedrichshafen ist nun
der zweite Verein , der zusammen mit Schwen¬
ningen in die nächstfolgende Klaffe absteigen muß.

Lio spanneuäer clugendliek au» ckem kolikoeke;
StLcttekaiupk Stuttgart — rankkurt. Won .)

wesen , da der als Verbinder vorgesehene Kamm-
berger wegen Erkrankung absagte. Für den Nürn¬
berger sprang der bekannte Stuttgarter Schnell¬
läufer Walter Raisch ein . Das Tor der Deutschen
hütete Schneider -Stuttgari Merzbacher-Nürnberg

verteidigte und den Sturm bildeten Altmeister
Walker-Stuttgart und der junge Berliner Vopahl
Als Auswechselspieler stand Karl Prister-Nüm-
berg bereit. Die Italiener konnten ihre stächt!
Besetzung nicht aufbieten , da eine zweite Manie
schaft zur gleichen Zeit eine Wettspielreise durch
Portugal macht. Sie stützten sich in der Haupt¬
sache auf Spieler aus Monza . Der Kamps endet!
mit einem sicheren deutschen Sieg , der schon m>
ersten Drittel herausgespiell und in den beiden
anderen Dritteln gehalten wurde.

Mit großem Schwung eröffneten die Mann¬
schaften das Treffen und schon in der 4. Minute
ging Deutschland nach verständnisvollem Zu¬
sammenspiel von Walker und Vopahl durch den
Berliner in Führung . In der 9. Minute gelang
Merzbacher em glänzender Durchbruch, der zum
zweiten deutschen Erfolg führte und in dn
Schlußminute des ersten Drittels verwandelte
Walker einen 6-Meter -Ball znm dritten Treffer.
Gleich zu Beginn des zweiten Drittels holten die
Italiener durch Vigano einen Erfolg aus. abn
ein von Vopahl verwandelter .,6-Meter' stellte
den alten Unterschied wieder her. Ziemlich ein¬
tönig verlief das letzte Drittel , da sich die Italie¬
ner aus ihrer Abwehrstellung kaum mehr heraus¬
wagten und auch die deutsche Mannschaft best« «
war . dem Gegner keine Blöße zu bieten.

Das Vorspiel bestritten die Städtemannschaften
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von Stuttgart und Frankfurt -Main . Obwohl di!
' ' ische ' " ' . ..Einheimischen auf ihre besten Leute, die in der

Nationalmannschaft mitwirkten , verzichten mutz¬
ten. vermochten sie die Frankfurter überzeugend
mit 8:3 (1:1. 4:2, 3:0) zu schlagen. Wie schon
aus dem Ergebnis hervorgeht , konnte Frankfurt
lediglich das erste Spieldrittel ausgeglichen ge>
stalten. ja sogar durch einen Deckungsfehler der
Stuttgarter in Führung gehen. Aber dre >->!'
brüder Schweickert, die bei Stuttgart stürmten,
erzielten noch vor dem Wechsel den Ausgleich
und schraubten dann in gleichmäßigen Abständen
das Ergebnis aut 8:3.
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